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Das kleine Heet.

Der Hauptausſchuß des Reichstages berät über die geſetzgeberiſchen
Grundlagen des HunderttauſendmannHeeres, das der Verſailler Ver
trag uns ließ. Zahl, Entſtehungsart und Machtmittel dieſes Heeres
ſind von fremdem Willen beſtimmt; aber die engen Grenzen, in die
das Wehrgeſetz eingeſchloſſen iſt, nehmen ihm nichts von ſeiner Schick
ſalsbedeutung. Auch ſo, wie ſie nach dem Friedensvertrage ſein muß,
behält unſere künftige Wel rmacht einen breiten Spielraum von Mög
lichkeiten, dem äußeren und inneren Schutz des Reiches zu genügen oder
an dieſer Aufgabe zu verſagen

Freilich enthält die ſcheinbar ſo ſelbſtverſtändliche Formel: Außerer
und innerer Schutz, bereits eine Frage, von deren Beantwortung es
abhängt, nach welchen Grundſäten das HunderttauſendmannHeer auf
gebaut werden ſoll. Denn eben dies: Daß ein ſo kleines Heer zum
Schutz nach innen und außen genüge, wird bezweifelt. Mit dieſer
einen Frage iſt eine unabſehbare Reihe von anderen geſtellt. Denn es
iſt klar, daß, je nachdem man die Reichswehr als Kriegsheer, als
Polizeitruppe oder als eine Verbindung von beiden auffaßt, mit den
Aufgaben auch die Mittel zu ihrer Erfüllung ſich ändern. Als Polizei
truppe wäre die Reichswehr in ihrer gegenwärtigen oder für die nächſte
Zukunft vorgeſehenen Geſtalt zu teuer, und, wenn man ſelbſt von
allen Geldfragen abſteht, mit unzweckmäßig großem Aufwand ein
gerichtet. Die gelegentlich beanſtantete große Zahl der Pferde (40 000)
mag auch für eine Polizeitruppe, die beweglich ſein ſoll, vorteilhaft ſein;
kaum zu rechtfertigen wäre dagegen der Aufwand an Stäben, an
übungsplätzen, an Material.

Solchen Einwendungen iſt zu antworten, daß ſie richtig wären,
wenn das Reich ſich tatſächlich auf ein Polizeiheer beſchränken könnte,
und daß im anderen Fall jede Erſparnis verſucht werden muß; daß
aber bei der Ausgeſtaltung auch eines noch ſo kleinen Heeres die

Möglichkeit kriegeriſcher Verwendung nicht außer Betracht bleiben
kann. Die Mehrheit des deutſchen Volkes wünſcht ein Milizheer,

as die Verpflichtung jedes wehrfähigen Volksangehörigen, das Land
im Falle der Not zu verteidigen, verwirklicht, ohne von irgendeinem
Nachbarn als Angriffsdrohung empfunden u werden. Ein ſolches
Heer zu ſchaffen, iſt uns heute verboten. Aber den Gedanken, daß die
e Geſinnung der Verbandsmächte ſich doch einmal ändern könne, dürfen

Wir nicht ſelbſt und nicht im voraus verwerfen. Die Entwaffnungs
beſtimmungen haben und erreichen den Zweck, ein kriegeriſches Unter
nehmen gegen unſere früheren Gegner ausſichtslos zu machen. Aber
ſelbſt auf der Verbandsſeite hat man es niemals für unmöglich ge
halten, daß Deutſchland ſeinerſeits angegriffen wird; und kein Vertrag
verbietet, in ſolchem Falle Wehrfähige einzuberufen, überhaupt von
den uns gebliebenen beſcheidenen Machtmitteln Gebrauch zu machen.
Sowohl eine von wieder erwachtem Vertrauen oder aus Zweckmäßig
keitsgründen uns zugeſtandene Miliz wie ein im Falle der Not aus
dem Boden zu ſtampfendes Verteidgungsheer braucht einen Rahmen,
deſſen Umfang und Einrichtung nicht an der Kopfzahl des ſtehenden
Heeres gemeſſen werden darf

Als Mittel des erſten und als Gerüſt eines nachhaltigen Wider
ſtandes muß auch das Hunderttauſendmann-Heer brauchbar ſein.
Es muß das umſomehr, als die Eigenſchaften, die es dazu befähigen, die
gleichen ſind, die ſeine Tauglichkeit zum inneren Schutze verbürgen.
Wir brauchen eine kampftüchtige, zuchtvolle, dem Staat ergebene
Reichswehr, eine Truppe, die den abweiſenden Klang des Wortes
„Söldnertum“ widerlegt und gerade dadurch geeignet wird, den über
gang in eine höhere Wehrform vorzubereiten

Mlitärfragen im Reichstag.
Der Haushaltsausſchuß des Reichestages beſprach am Freitag noch

den Ausgabepoſten von 90 Millionen Mark zur Unterſtützung der Preſſe
durch Beihilfe zu den Papierpreiſen Der Reichswirtſchaftsminiſter erklärte dazu, ba vom I. Januar ab Reichsmittel nicht mehr zur Ver

et ſtänden. Nur aus dem Ausfuhrerlös für Papier könnten viel
eicht die Mittel weiter gewährt werden. Ein Antrag, die Zuſchüſſe
unter Ausſchaltung der gut rentierenden Zeitungen weiter zu gewähren,wurde unter Sirelung des Vorbehaltes angenommen. Dann wandte

ſich der Haushaltsausſchuß der Beratung des Reichswehretats
zu Der demokratiſche Abg. Dr. Haas-Baden führte dazu aus: Wir
aben den Wunſch, daß wir in Zukunft einmal an Stelle des geworbenen
eeres eine Milizarmee bekommen Nie darf unſer Proteſt dagegen

Unterbleiben, daß man uns ein Hunderttauſend-Mann-Heer aufzwingt,
während die anderen Staaten nach eigenem Ermeſſen rüſten können wie
ſie wollen. Dieſer Zuſtand widerſpricht den uns gemachten Zuſagen.
Man ſoll ſich aber, ſolange wir das Söldnerheer haben, hüten, verächt
lich vom Söldner zu ſprechen; damit ſchädigt man die Reichswehr ſelbſt.
Auch der Offizier und der Unteroffizier des alten Heeres waren ſozu
ſagen Söldner und haben trotzdem ihre Pflicht gekan. Es wird be
hauptet, daß uns die Entente gezwungen habe, vorübergehend den Be
ſtand an Kavallerie zu erhöhen, damit der richtige Prozentſatz zur Jn
anterie beſtände. Wir mußten nachher die Kavallerie wieder abbauen.Wert das richtig iſt, ſo müßte dieſe Tatſache auch im Ausland ver

breitet werden. Es iſt ferner unerträglich, daß wir an einem Ort Mu
nition vernichten müſſen, damit wir ſie an einem anderen Ort neu her
ſtellen. Zu dieſer unproduktiven Art der Behandlung zwingt uns die
Entente. Das Reichswehrgeſetz muß möglichſt ſchnell verabſchiedet
werden, damit der Mann die Gründlagen ſeiner Exiſtenz kennt. Eine

hute Reichswehr können wir nur erhalten, wenn für einen weilgehenden
Unterricht für den ſpäteren bürgerlichen Beruf geſorgt wird. Den Etat

in ſeinen Einzelheilen, der faſt fünf Milliarden erfordert, müſſen wir
genau prüfen. Es iſt unverſtändlich, daß das Hunderttäuſend Mann
Heer mehr wie 40 000 Pferde und 14 Truppenübungsplätze braucht.
Die Organiſation der Stäbe inuß gleichfalls nachgeprüft werden. Wir
wollen, daß die Reichswehr möglichſt unpplitiſch ſei aber ſie darf nicht
Anpolitiſch ſein in dem Sinne, wie es bei der alken Armee verſtanden
wurde, daß man nur mit konſervativen Anſchauungen auskommen könne.
Die Erkenntnis muß bei aller Würdigung alter Erinnerungen auch in
der Armee beſtehen, daß wir jetzt auf dem Boden der Republik den
Staat und ſeine Autorität zu ſchützen haben. Gegner der Republik
nen nicht geduldet werden; die Organe des Staates dürfen ſeine

Autorität nicht untergraben; das iſt auch von konſervativem Standpunkt
Aus geſehen unerträglich. Die Hoheitszeichen der Republik müſſen ge
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Verſtändigung in Preußen über die Veamtenbeſoldung.
Berlin, 20. Nov. Wie ans guter Quelle verlautet, fanden im

Abgeordnetenhauſe unter Vorſitz des Miniſters Lüde mann weitere
Beſprechungen in der Frage der Beſoldung der Beamten ſtatt.
Es wurde eine Verſtändigung über weſentliche Differenzyunkte
erzielt, und es ſteht zu erwarten, daß nunmehr eine ſchnellere Ver
abſchiedung der verſchiedenen Geſetze, die die Beamtenbeſoldung be
treffen, erfolgt.

Der Mörder von Roſg Luxemburg.

Erfurkt, 20. Nov. (TU.) Ein im Erfurter Garniſonlazarett
liegender angeblicher Fliegeroberleutnant namens Karl Heinz
Hoffmann aus Lüneburg beſchuldigte ſich, der Mörder Roſa
Luxemburgs zu ſein. Hoffmann iſt Morphiniſt. Die Ermitt-
lungen über ſeine Perſönlichkeit ſind im Gange.

Polniſcher Generalangriff gegen Litauen.
Kowno, 20. Nov. (Litauiſche Telegraphen-Agentur.) Die

Kontrollkommiſſion des Völkerbundes, die am 17. November in Jevſe
eingetroffen war, ſchlug den Litauern und Polen vor, die Kriegs
operationen einzuſtellen. Die Litauer ſind einverſtanden und haben
außerdem eine Delegation zu weiteren Verhandlungen nach Jevſe
geſandt. Die Polen griffen jedoch, ſtatt eine Antwort zu geben,
am 17. November mit verſtärkten Kräften auf der ganzen Front
linie Zeligowskis an, ſogar in der Gegend, wo ſich der Zug der
Kommiſſion befand. Bei Gidroice wurde die Front durch
brochen. Sirwinty iſt von den Polen beſetzt. Die Kommiſſion ſat
ſich an Warſchan und Wilng gewandt. Die litauiſche Delegation
kehrte nach Kowno zurück. Nach dem heutigen Generalſtabsbericht
hat ein Polenbataillon Bobriſchky in der Gegend von Orany beſetzt.
Ein feindlicher Panzerzug beſchoß geſtern die litguiſchen Stellungen
bei Gudakieme, wurde aber von litauiſcher Artillerie abgewieſen. Die
Polen ſetzen mit ſtarken Kräften ihre Angriffe fort und ſchreiten in
den Richtungen auf Onikſchti und Komarsk vor. Jhre Kavallerie
hat bereits Kurkly beſetzt. Heute greifen die Polen auch in der
Richtung auf Musniki an. Jm Zuſammenhang mit der ernſten
Frontlage begab ſich der Armeekommandierende zum Kriegs
ſchauplatz. Die erbitterten Kämpfe dauern an.

Tſchochiſche Gewalttaten in Vrünn und Jglau.

Prag, 20. Nov. über die Lage wird berichtet, daß außer der
thealer und kleineren Zwiſchenfällen im allgemeinen ſeht Ruhe herrſcht.
Jn Brünn dagegen iſt es zu neuen Ausſchreitungen ge
kommen. Die Tſchechen beſetzten an Abend das Deutſche Haus, in
dem eine Theatervorſtellung ſtaktfand. Sie vertrieben die Gäſte und
erklärten das Gebäude für tſchechiſche Studenten als beſchlagnahmt.
Ein neuer Anſchlag auf die „Deutſche Tageszeitnng“ wurde von der
Polizei und von der Gendarmerie abgewehrt. Jn Jglan wurde die
Einſtellung des Unterrichts in 21 Schulklaſſen verfügt.

Wie die Blätter aus Brünn melden, haben dort tſchechiſche
Studenten das Gebäude der dentſchen Techniſchen Hochſchule ſowie
eine deutſche Volksſchule nach Kaiſerbildern abgeſucht. Aus Reichen
berg wird gemeldet, daß es in Franzensbad zu Zuſammenſtößen
zwiſchen der Bevölkerung und Soldaten gekommen iſt.

achtet werden wir wollen ein verkrauensvolles Verhältnis zwiſchen
wer e und Offizier; man vergeſſe auch nicht, daß ſich die Reichs
wehr als ſolche das Vertrauen des Volkes erwerben muß. Das iſt un
möglich, wenn die Offiziere einſeitig nach rechts vrientiert ſind.

Der Mißbrauch mit der Verleihung Eiſerner Kreuze
an Leitte, die nie im Kriege waren, iſt vielleicht unter der Republik
noch ſchlimmer geworden als im kaiſerlichen Deutſchland Dafür iſt das preußiſche Miniſterium e terne Die Mißſtimmung
über dieſen Unfug iſt in den Kreiſen der alten Frontſoldaten mit Recht
en Hier hätten die preußiſchen Stellen wohl etwas mehr auf Würde
ehen dürfen. Der en en wies darauf hin, daß er bei
ſeinem Amtsantrikt einen Trümmerhaufen e hätte. Die
Rieſenaufgabe der Wiederaufrichtung des Heeres ſei durch fortgeſette
Putſche erſchwert worden. Man dürfe das e ehe nicht verlieren
und nicht alle bedauerlichen Einzelvorkommniſſe der Reichswehr an die
Rockſchöße hängen. Die Zuſammenlegung der Verbände uſw. erfordere
eine gewaltige Arbeit. Er ſtelle die Frage, ob ein gewaltlätiges Vor
gehen oder mehr eine verſöhnliche Politik richtiger ſei. Geſinnungs-
ſchnüffelei ſei iin Reichswehrminiſterium nie getrieben worden. Er ſei
bemüht, die ſchwere Lage der Offiziere zu verſtehen. Wo aber offene
Widerſetzlichkeiken vorgekommen ſeien, häbe er ſofort ſcharf durchge
e ohne jeden Einzelfall an die große Glocke zu hängen. Auch in
er Kokardenfrage bleibe er feſt. Wenn erſt das HunderttkauendMann

Heer e gebe es keine Abweichungen mehr. Er bitte um Verſtänd
nis aller Bevölkerungskreiſe gegenüber der Reichswehr, namentlich im
jetzigen Übergangsſtadium. Seine Aufgabe werde es ſein, das Heer zu
einer Stütze der Verfaſſung und der Republik zu machen. Darauf trat
Vertagung bis Montag vormittag ein

Deutſchland und die Entente.
Die deutſche „Geſahr“.

In geradezu lächerlicher Weiſe erregt ſich die franzöſiſche Preſſe
Tag für Tag über allerlei „beunruhigende Tatſachen“ aus Deutſchland.
Es gehört eine an das Krankhafte grenzende Wehen der geiſtigen
Fähigkeiten dazu, dieſe Dinge jahrelang mit derſelben Jnbrunſt zu
glauben, wie es allem un nach das franzöſiſche Volk tut. Nach

det das „Petit Journal“ aus Brüſſel:einem Pariſer Bericht melt i
Die Jnteralliterte Luftſchiffahrtskommiſſion wird am 23. No

vember in Brüſſel zuſammentreten. Sie iſt außerordentlich beun
ruhigt wegen Deutſchland und wird ſich mit der Tatſache beſchäftigen,
daß man in Deutſchland gegenwärtig Luftſchiffe herſtellen könne, die
leicht in Kriegsluſtfahrzeuge umgebaut werden könnten.

Iſt denn das franzöſiſche Volk von ſeiner Kriegspſychoſe oder
nennt man es vielleicht richtiger Angſt? überhaupt nicht zu heilen
Bei einer derartigen Geiſtesverfaſſung wird man in Paris und Um
gebung überhaupt nie zur Ruhe kemmen. Denn wenn wir „denunzieren“
woſlten, könnten wir den armen Franzoſen täglich neue bedrohliche An
gaben machen. Weiß man denn nicht in Frankreich, daß man in Deutſch
land gegenwärtig elektriſche Lichtkabel Herſtellt, die „leicht in Kriegs
ſchiffe eingebaut“ werden können Und Automobilmotote, die „leicht
in Kriegsfahrzeuge eingebaut“ werden können Und Schuhe, die leicht
von Soldaten getkragen“ werden können? Weiß man denn überhaupt
in Frankreich nicht, daß in Deutſchland auch noch Pferde herumlaufen,
die „leicht vor ein Geſchütz geſpannt“ werden können Wir könnten
den Franzoſen noch tauſende derartige „beunruhigende Tatſachen“ nam
haſt machen, wollen aber heute aus Sorge um die Nerven der Pariſer
davon Abſtand nehmen.

der deutſchen Vorſtellungen im Deutſchen Landes
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Kritiſche Lage in Tirol.
Junsbruck, 20. Nov. Die Sozialiſten führen den Eiſen

bahnſtreik mit allen Mitteln durch. Seit geſtern iſt der Zugver
kehr eingeſtellt. Die Situation iſt kritiſch. Nachts haben ſich die
Arbeiterwehren bewafſnet, die in der Umgebung von Jnns
bruck Poſten bezogen. Auch die Heimatwehren ſtehen unter
Waffen Bei den öſterreichiſchen Teilen der Mitterwaldbahn ſind
die Schienen aufgeriſſen, um den Transport bahyeriſcher
Schützen zu verhindern Das Laudesſchießen in Bergiſel hat heute
begonnen. Die Landesregierung verhandelte bis geſtern mittag mit
den Sozialiſten; bisher ergebnislos. Ein Sonderausſchuß zur Weiter
führung der Verhandlungen iſt eingeſetzt.

Franßreich gegen die Rückkehr König Konſtantins.
Paris, 20. Nov. Folgende offizielle Note wird veröffentlicht.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Leygues hatte geſtern eine wich
tige Zuſammenkunft mit dem Botſchafter Lord Derby über die vrien
taliſchen Angelegenheiten. Wir glauben zu wiſſen, daß im Verlaufe
dieſer Unterredung Leygues dem engliſchen Botſchafter zu verſtehen gab,
daß die franzöſiſche Regierung einer Rückkehr des Königs Kon
ſt an tin guf den griechiſchen Thron ſtärkſten Widerſtand leiſten
wird. Leygnes drückte die Anſicht aus, daß die Lage ſofort von den
griechiſchen Schutzmächten geprüft werden ſoll. Ferner legte Leygues
dem engliſchen Botſchafter ſeinen Standpunkt über die Folgen dar, welche
die Demiſſion von Venizelos auf die allgemeine Lage im Orient hervor
gerufen hat.

Regentſchaft der Königin Olga von Griechenland
Athen, 20. Nev. Das neue griechiſche Miniſterium hat Freitag

vormittag in Gegenwart des Regenten Kondurietes den Eid abgelegt.
Daxrnach begaben ſick die Miniſter nach dem Palagis, wo die Königin
Mutter Olga wohnt, und baten ſie, wie bereits gemeldet, die Regent
e zu übernehmen, bis zur Rückkehr des Königs Kon
tantin. Die Königin- Mutter erklärte ſich damit einver ſtanden.

Die Miniſter für Finanzen und öffentliche Arbeiten aus dem Kabinett
Venizelos haben Griechenland verlaſſen. Der Regent iſt zurückgetreten.
Nach Vereidigung der Miniſter begab ſich die Königin- Mutter ins Par
lament und vereidigte die neugewählte Kammer.

Aus Akthen eingetroffene Berichte beſagen, daß alle in Mazedonien
ſtehenden Truppen ihre Offiziere abgeſetzt haben und die Rückkehr ihres
ehemaligen Oberbefehlshaber König Konſtantin verlangen. Dieſe Be
wegung erſtreckt ſich guf nahezu alle Teile Griechenlands

Die vollſtändige Mederlage Wrangels.
Moskan, 20. Nov. Aus Sewaſtopol iſt die Meldung ein

getroffen, daß die letzten Wrangeltruppen am 18. November
Simferopol verlaſſen haben, das von den Roten Abteilungen der
2 Reiterarmee eingenommen wurde. Am 14. November wurde in
Sewaſtopol ein Revolutionskomitee gebildet, nachdem die Stadt
von den Weißen Truppen verlaſſen worden war. Am 15. November
zogen in Sewaſtopol Teile der 51. Jnfanterie-Diviſion und der
2. Reiter-Diviſion ein. Auch in Jalta hat ein Revolntionskomitee
die „revolutionäre Ordnung eingeſührt. 10 000 ehemalige Wrangel-
er einige zurückgebliebene Generale werden nach Norden

efördert.

ne

Die Ausſtellung über den Schmachfrieden von Verſailles in Bremen.
Bremen, 19. Nov. Die Eröffnung der vom Bürgerausſchuß

veranſtalteten Ausſtellung über Deutſchlands Vergewaltigung durch den
Schmachfrieden von Verſailles geſtaltete ſich zu einem über die örtliche
Bedeutung weit hinausgehenden Ereignis. Vor geladenen Vertretern
des Senats, der Bürgerſchaft, der Behörden und ſonſtiger Organiſa
tionen, ſowie Mitgliedern und Freunden des Bürgerausſchuſſes, hielt
der ſtellvertretende Vorſitzende Dr. Quidde die Eröffnungsrede und gab
der Hoffnung Ausdruck, daß die Ausſtellung ihren Zweck voll erfüllen
möge Der Schöpfer der Ausſtellung, Major g. D. Duckwitz, leitete die
erſte Führung durch die Ausſtellung, die in überſichtlicher Anordnung
in weit über 100 graphiſchen Darſtellungen, Karten und Bildern ein
niederſchmetterndes Bild des Ergebniſſes des Schmachfriedens bietet.
Die Erſchienenen waren von dem Gehörten und Geſehenen ſichtlich er
griffen. Außer der Mehrzahl der dem Landesbürgerrat Nordweſt
e angeſchloſſenen Bürgerbünde bewerben ſich jetzt ſchon der
Deutſche Schutzbund in Hamburg, die Bürgervereinigung in Altong,
der Jnnungsverband in Naumburg und der Bürgerausſchuß Leipzig
um die leihweiſe Uberlaſſung der Ausſtellung

Ein neutraler Zeuge für das korrekte Verhalten
unſerer U-Bvote.

Genf, 19. Nov. Jn der letzten Sitzung des Völkerbundrates
teilte der argentiniſche Vertreter Pueyrredon die zwiſchen Argen
tinien und Deutſchland in der UBoot Frage gewechſelten Noten mit
und erklärte, daß Deutſchland ſein Verſprechen, die interngtionglen
Völkerrechtsregeln zu befolgen, ein gehalten habe. Die deutſchen
UBoote hätten ſogar entſprechend den gegebenen Zuſagen die argenti
niſchen Schiffe in der Sperrzone reſpektiert.

Die Wiedergutmachungsfrage.
Brüſſel, 19. Nov. Es verlautet, daß im Laufe des Dezember

unter dem Vorſitz von Delacrvix eine Konferenz der alliierten Sachver
ſtändigen ſtattfinden wird, um die Wiedergutmachungsfrage zu beraten

Die Aus lieferung des letzten Kriegsluftkreuzers.
Berlin, 19. Nov. Einer Blättermeldung aus Königsberg zu

folge wird morgen der letzte deutſche Kriegsluftkrenzer „L. 2. 120“ vom
Luftſchiffhafen Seerappen bei Königsberg nach Stolpen in Pommern
überführt werden, wo er ſeine Vorräte erneuert, um dann an Jtalien
ausgeliefert zu werden.

Vom Völkerbund.
Genf, 19. Nov. Die Kommiſſion, die ſich mit der Organiſation

des Sekretarigts und mit den Finanzen des Völkerbundes zu veſchäf
tigen hat, ſtellte die Forderung auf, daß in der Verwaltung des Vöſter
bundes die ſtrengſte Sparſamkeit Platz greifen müßte, und beſchloß
ferner, daß alle Nativnen des Völkerbundes im Sekretariat vertreten
ſein ſollen.

Genf, 19. Nov. Die 4. Kommiſſion beſchloß in der Sitzung vom
Freitag behufs Verteilung der Koſten des Völkerbundes auf die Staaten
ein Gutachten des in Madrid tagenden Weltpoſtvereins einzuhvlen.

Die deutſchen Viehablieferungen.
Über den Stand der deutſchen Viehablieferung an Frankreich

und Belgien erfahren wir, daß bis jetzt abgeliefert ſind. Pferde
an Frankreich 103,4 Prozent, an Belgien 66 Prozent, Rin der insgeſamt 72,5 Prozent, Ziegen 87,6 Prozert, Schau fe 100,5 Prozent

und Geflügel an Belgien 100,1 Prozent.



Die Verkehrsluftſchlffe „Bodenſee“ und „Nordſtern“ von der Entente
angefordert.

Berlin 20. Nov. Der Vorſitzende des Jnteralliterten Luftüber
wachungsausſchuſſes in Berlin hat dem Auswärtigen Amt einen Be
ſchluß der Botſchafterkonfereng zugeſtellt, in dem folgende Forderungen
aufgeſtellt werden:

1. daß die vorhandenen deutſchen Luftſchiffe „Bodenſee“ und
„Nordſtern“ durch den Jnteralliierten Luftüberwachungsgusſchuß
als Erſatz für zwei zerſtorte deutſche Lenkluſtſchiffe beſchlag
nahmt werden;

2. daß die deutſche Regierung gehalten iſt, den alliierten Mächten den
Wert der übrigen zerſtörten Lenkluftſchiffe, ſei es in Geld, ſei es
durch Neubauten, zu erſetzen.
Jn n der Entſcheidung der Botſchafterkonferenz erſucht

General Maſterman, Vorbereitungen für die Kberführung der beiden
Luftſchiffe an die anzugebenden Beſtimmungsorte zu treffen und ihm
Liee der Typen der zerſtörten Luftſchiffe ſobald als möglich einzu

Das polniſche Militärmandat Kber Danzig.
Die näheren Nachrichten über das militäriſche Mandat, das der

Völkerbund in Danzig den Polen übertragen will, laſſen erkennen, daß
es ſich dabel nur um eine Zuſicherung e die mehr auf dem Papier
teht. Der Völkerbund erklärt nur, daß er im Falle eines Angriffs auf
ie Freie Stadt Polen n en würde, das Schutzrecht zu übernehmen

Zur Beſänftigung der polniſchen Lieblinge wird auch noch erklärt, daß
die polniſche n beſonders geeignet erſcheine, um event. vom
Völkerbund das Mandat zur Sicherung der Verteidigung der Freien
Stadt zu erhalten. Dennoch kann man auch dieſes eventuelle Militär
mandat nicht ohne ſchärfſten Widerſpruch hinnehmen. Dangig droht
einzig und allein Gefahr von den Polen. ie gedenkt der Völkerbund
die Freie Stadt Danzig vor der polniſchen Ländergier zu ſchützen

Das Wirtſchaftsabkommen mit Polen.
Berlin, 20. Nov. Jn nächſter Zeit werden die Verhand

lungen über ein wirtſchaftliches und finangielles Abkommen mit
Polen fortgeſetzt werden. Als Richtlinien ſind le worden: der
ſtufenweiſe Abbau des Moratoriums und die formelle Anerkennung des
Grundſatzes, daß die wirklichen polniſchen Konverſionsbeſtimmungen,
durch die die Reichsmark der e Mark gleichgeſtellt iſt, bei Zah
Iungen, deren Erfüllungsort in Poken liegt, nicht zur Anwendung
kominen dürfen

Deutſcher Reichstag.
D. Freitagſitzung des Reichstages brachte die erwartete Senſation

nicht, die ſich an die ſozialdemokratiſche Jnterpellation wegen Kapi
talverſchiebungen nach dem Auslande anſchließen ſollte. Dieſe
Jan ation wurde vielmehr zuſammen mit der deutſchnationalen

nterpellation über den Berliner Elektrizitätsſtreik für die erſten Tage
der nächſten Woche zurückgeſtellt. Die Freitagſihung begann mit einer
ganzen Reihe von

kleinen Anfragen.
Eine demokratiſche Anfrage, die ſich mit der Kartoffelverſorgung des
rheiniſch weſtfäliſchen Induſtriegebie es beſchäftigte, wurde von der Re

gierung dahin beantwortet, daß ſich die beklagten e zum Teil
aus den Reibungen anläßlich des Kberganges von der Zwangswirt
chaft zur freien Wirtſcha e hätten, und daß man bemüht ſei,

bhilfe zu ſchaffen. Auf eine et wie G die Reichsregierung zu
den preußiſchen Plänen auf Einführung religionsloſer Schulen ſtelle,
wurde erwidert, die Reichsergierung ſei ſich einig, daß religionsloſe
Schulen in Preußen ſo lange nicht eingerichtet werden dürfen, als ein
entſprechendes Landesgeſetz in Preußen nicht erlaſſen ſei. Den ethiſchen
Unterricht betrachte die Reichsregierung nicht als Erſatz ſof den Reli
ionsunterricht. Ein Antrag aller Parteien um Hinausſchiebung und
er der für Zeitungen geltenden Poſtgebührenſätze bis zum

1. April wurde ohne R einſtimmig angenommen. Dar-auf trat der Reichstag in die erſte Leſung des Gcſehentwurfs über den

Staatsgerichtshof
ein, als deſſen Sitz vom Reichsminiſter des Jnnern Leipzig vorge-
lagen wird. Der Mehrheitsſozialiſt Prof. Radebruch aus Kiel

rückte t Befremden darüber aus, daß der vorliegende Entwurf keine
Möglichkeit zur ſtrafrechtlichen en Kriegsſchuldiger biete, und
verlangte eine Umar n nach dieſer Richtung. Den eigenen Berufs
genoſſen, nämlich den Juriſten, ſchien er keine re Gerechtigkeit zus
al denn er r eine Zuſammenſetzung des Staatsgerichtshofs
ediglich aus Mitgliedern des Reichstages und Reichsrats vor. Um
gekehrt wollte der Deutſchnationale Gräf überhaupt keine Reichstags
mitglieder im Gerichtshof ſehen Drſ Kahl ſprach für die Deutſche
Volkspartei die Zuſtimmung zum vorliegenden Enkwurf aus. Er beantragte, ihn zur weiteren Prüfung einem beſonderen Rechtsausſchuß
von 28 Milgliedern zu überweiſen. Miniſter des Jnnern Koch ſprach
warm für die Vorlage und ſtimmte dem Vorredner in allen weſentlichen

unkten zu. Die abfälligen Rußerungen des deutſchnationglen Rednersber die Münſter bes neuen Regimes wies er mit einer bezeichnenden

Handhewegung kurz ab und erinnerte daran, daß niemals rüher die
Tätigkeit der Miniſter in einer ſehr alle Autorität erſchütternden
Weiſe kritiſiert worden ſei wie ſetzt von den e Er hob
weiter hervor, daß der Staatsgerichtshof notwendig ſei Verfaſſungs
e ren für Streitigkeiten bei der Neugliederung des Reiches, für

ie Frage der Kbernahme des Verkehrsweſens auf das Reich und für
andere Streitigkeiten. Der Rechts unabhängige Lipinſki hielt den
Staatsgerichtshof bei dem heutigen parlamentariſchen Syſtem für zweck
los und unnötig. Für die Demokraten erklärte der Abg. Waldſtein,es wäre beſſer bas Ergebnis der Verhandlungen des parlamentariſchen
Unterſuchungsausſchuſſes Mettne und en dann einen Staatsge
richtshof zu ſchaffen. Der Neukommuniſt Dr. Her h nannte das neue
Gebilde einen eingefrorenen Trompelenton.

Das Haus ſtimmte darauf dem Schreiben des Reichsminiſters des
nnern über den vorläufigen Staatsgerichtshof zu. Die beſprochene
orlage wurde einem n be von 28 h iedern überwieſen, der

als ſtandiger Rechtsausſchuß beſtehen bleiben ſoll.
Die Vorlage über die Genehmigung von Rechtspflegehandlungen

im weſtpreußiſchen Abſtimmungsgebiet wurde in allen drei Leſungen
r ert angenommen. Dann vertagte man ſich auf Sonnabend
10 Uhr.

Politiſche Keberſicht.
Frankreich.

Neue Gehaltsforderungen ver Eiſenbahner.
Paris, 19. Nov. Der Nationalrat der Gewerkſchaften der fran

zöſiſchen en e ans iſt heute zuſammengetreten, um über eine neue Ge
haltsſkala zu verhandeln. Auch die Frage der infolge des letzten Streiks
entlaſſenen Eiſenbahner ſoll eingehend beraten werden, um, wenn mög
lich einen gemeinſamen Schritt zu unternehmen, damit dieſe wieder ein

geſtellt werden können. e

Heutſchland.

Fertigſtellung der Schlichtungsordnung.
Berlin, 20. Nov. Wie die „Voſſ. Ztg. aus dem Reichsarbeits

miniſterium erfährt, wird der Entwurf der Schlichtungsordnung noch in
dieſer Woche fertiggeſtellt und ſoll, nachdem er dem Reichsrat und dem
er vorgelegen hat, ſpäteſtens Anfang Januar nächſten
Jahres dem Reichstag zugehen.

Parlamentariſcher Abend beim Reichspräſidenten.
Beim Reichspräſidenten fand geſtern abend der erſte parlamentariſche Abend in n Saiſon ſtatt. Der Einladung des Präſidenten

waren neben den Reichs und preußiſchen Miniſtern Abgeordnete aller
Porteien mit Ausnahme der äußerſten Linken gefolgt.

Anfrage im Reichstage wegen der Vermögens
verſchiebungen.

Die linke USPD. und die KPD. haben laut „Roter Fahne m
Reichstag einen Antrag geſtellt in dem ſie die Einſetzung eines parla
mentariſchen Unterſuchungsausſchuſſes verlangen Zur Prüfung der
Frage Jn welchem Umfange den Vermögensverſchiebungen deutſcher
Bürger durch ein Berliner Bankhaus durch die Nachläſſigkeit er
Vater Regierungen und ihrer Reichskanzler Hermann Müller, Guſtav

auer und Philipp Scheidemann Vorſchuh geleiſtet worden iſt.
Die Verhandlungen zur Abhilfe der Not unter den Beamten.
Die ſteigende Teuerung hat zweifellos in der Beamtenſchaft eine

ſtarke Erregung hervorgerufen. Die Führer wenden ihren ganzen Ein
fluß auf, um einen Streik oder ähnliche unüberlegte Handlungen zu
verhüten. Nachdem kürzlich unter dem Vorſitz des demokratiſchen Abg.

Dr. Haasb eine interfraktionelle Beſprechung ber bie Notlage der
Beamten ſtattgefunden hatte, in der der Abg. Schuldt (Dem.) den
Bericht erſtattete, fand auf Anſuchen des Deutſchen Beamtenbundes
neuerdings eine Beſprechung beim Reichspräſidenten in Gegenwart
des Reichskanzlers ſtatt. Der Vorſitzende des Deutſchen Beamten
bundes, Lehrer Flügel, ſchilderte die Notlage und bat um Hilfsmaß-
nahmen. Der Reichspräſident erklärte, daß man alsbald im Kabinett
über die Frage beraten würde, wobei er nicht verhehlte, daß es ſchwer
ſei, irgendwelche Zuſagen zu machen. Abg. Schuldt wies unter Zu
ſtimmung des Reichskanzlers auf die bedenklichen Folgen hin, wenn
man die Beamtenforderungen in einem Augenblick ablehne, wo radi
kale Arbeitergruppen unter Außerachtſetzung des Volkswohls ſich Lohn
erhöhungen erzwängen, die mehr als das Doppelte des Beamten
einkommens betrügen. Die Beſprechung endete mit der Zuſtimmung,
daß man verſuchen wolle zu tun, was angeſichts der traurigen Finanzen
im Bereiche der Möglichkeit liegt. Der Deutſche Beamtenbund for-
dert in einer erneuten Eingabe, die Gegenſtand der Beratung im
Reichsrat und Reichskabinett iſt, die Erhöhung des Teuerungs
zuſchlages von 50 Prozent auf 75 Prozent und Erhöhung der Kinder
zuſchläge um 100 Prozent. Die Bewilligung dieſer Mittel würde einen
Betrag von 2,6 Milliarden erfordern. Der Reichsrat hat dieſe For
derungen wegen ihrer Folgen für die Länderbeamten grundſätzlich ab
gelehnt. Jm Kabinett berät man inzwiſchen über Maßnahmen, die
eine Erhöhung der Kinderzuſchläge für alle Klaſſen vorſehen. Außer
dem ſcheint es, daß 10 Prozent Erhöhung zu den bisherigen 50 Prozent
Teuerungszuſchlägen durchweg gegeben werden können. Die Verhand
lungen dauern jedoch noch fort. Es iſt dringend zu wünſchen, daß es zu
einer Einigung kommt, einmal im Jntereſſe der Beamten, dann aber
auch, um das Staatsleben vor Erſchütterungen zu bewahren.

Das Schickſal des früheren demokratiſchen Reichstagsabgeordneten
Juſtizrat Ludwig Erfurt

iſt jetzt auf tragiſche Weiſe aufgeklärt. Es wurde feſtgeſtellt, daß eine
ar bereits vor Wochen aus der Elbe gezogene Leiche die ſterblichen
keſte Ludwigs birgt. Kber dem Tod ſchwebt Dunkel. Jrgendwelche

Gründe, die ihn zum Selbſtmord getrieben haben könnten, ſind nicht
bekannt. Wir ſtehen trauernd an der Bahre eines Mannes, der einer
der flelßigſten, wen ver Arbeiter im Parlament war, ſich in
vielen Ausſchüſſen bewährt hat und ein treuer Kämpfer für die demo-
kratiſche Sache war.

Hrovinz und Nachbarländer.
F. Weißenfels, 19. Nov. die Zlegelei von Schmidt in Plotha

drangen vler maskierte Räuber ſchloſſen die Bewohner ein
und raubten eine größere Summe Geld und Lebensmittel. Als ſie ſich
entfernten, bemerkken ſie, d jeder erſchoſſen würde, der vor Ablauf
von 20 Minuten aus dem enſter ſehe. Leider ſind die Räuber un
erkannt entkommen.

Naumburg, 19. Nov. Der Unterſuchungsrichter beim
Landgericht Naumburg erläßt er Aufruf: Am 8. April d. J. hatder Privatgelehrte Oskar Buß, früher in Saaleck, unweit der en
Kuhlochbrücke zwiſchen Kleinheringen und Saaleck von einem hohen

an ſeine Ehefrau in die Saale geſtürzt. Ein t v aus Sulza
oll mit der erſte es e ſein. Bisher konnte dieſer Radfahrer

nicht ermittelt werden. Da r Bekundungen für die gegen Buß ge
hen Unterſuchung von großer Wichtigkeit wird er gebeten, ſeine

gſt dem Unkerſuchuüngsrichter beim andgericht in Naumburg
möglichſt bald mitzuteilen. Die gleiche Aufforderung ergeht an alle
anderen Perſonen, die den betreffenden Radfahrer kennen oder ſelbſt
etwas zur Sache bekunden können.

Nordhauſen, 19. Nov. Dienstag wurde ein Gebäude der früheren
TDapetenfabrik am Alten Tore, in dem e mehrere Geſchäfte be
fanden, von einem größeren Schadenfeuer größtenteils ver
nichtet, wobei die Jnhaber der in dem Gebäude befindlichen GeſchäfteAnſehnlichen Schaden erlitten. Vei den Rettungs und Löſcharbeiten

wurden leider auch drei Männer ſchwer und zwei andere leichter durch
herabſtürzende brennende Balken verletzt. d
n Trockenheit und Regenloſigkeit iſt der Waſſerinhalt des Stau-
eckens der e Talſperre un ſtark verringert worden, daß

unſerer Stadt baldiger Waſſermangel droht. Der Magiſtrat erſuchtdringend die Blegerſchaſt um Einſchränkung der Waſſerentnahme aus

der ſtädtiſchen Waſſerleitung
F. Waſſerleben, 20. Nov. Ein Kartoffelzug von etwa 409

Wernigerödern mit Handwagen ſuchte Sonntag unſeren Ort auf. Nach
vergeblicher Anfrage bei der Kartoffelkommiſſion zogen ſie zur Domäne
Lediglich dadurch, daß der Inſpektor eine Miete mit „Vertragskartof
feln“ öffnete und die Leute ſo zufriedenſtellte, ſind Gewaltakte vermieden

worden. vZu dem Kompromlß Uber den Vau des Mittellandkanals
erfahren wir folgendes: Die am 16. November abgehaltene Konferenz
der beteiligten Stagten war von dem Gedanken getragen, durch ein
möglichſt ausgeſprochenes Entgegenkommen auf allen Seiten eine
Einigung zu erzielen, damit nicht das ganze Projekt ins Wanken gerate
oder eine Entſcheidung des Reichs in Form eines Schiedsſpruches er
folgte, der auch nur einem Teil der Anlieger hätte gerecht werden
können.

Von dieſer Vorausſetzung ausgehend glückte es, ſich auf dem Pro
jekt Preußens, das bisher ſtets für dle Mittellinie eingetreten
war, zu finden und den Anſchlußkanal nach Leipzig mit
einzubeziehen. Wenn es bei dieſer Konferenz in der Tat nach
allem, was vorausging, zu einer erfreulichen Ubereinſtimmung kam,
ſo kann man mit Sicherheit annehmen, daß noch beſondere Einzel
beſtimmungen in das Kompromiß aufgenommen wurden, bie es auch
den Staaten, die ſich bisher für die Südlinie einſetzten, ermöglicht,
ſich mit dem nunmehr gefaßten Beſchluß abzufinden. Da die Sitzung
in ihren Einzelheiten vertraulich war, verlautet über dieſe Sonder
abmachungen noch nichts Beſtimmtes, doch dürſte bald mit einer Ver
öffentlichung zu rechnen ſein. Für den Bezirk Merſeburg ergibt ſich
auf jeden Fall die erfreuliche Tatſache, daß durch den Stichkan al

nach Leipzig ſein Jnduſtriegebiet in unmittelbaren
Anſchluß an die Waſſerverbindung Weſt Oſt ge
bracht wird.

Außer Kabinett und Reichsrat werden ſich auch noch die Parla
meinte mit dem Kompromißentwurf befaſſen, doch ſind Schwierigkeiten
wegen der Linienführung nicht zu erwarten. Man wird froh ſein,
daß ſich die widerſtrebenden Anſchauungen endlich auf einer gemein
ſamen Baſis fanden. Anders iſt die Sache dagegen auf dem Gebiete
der Finanzierung. Hier muß man noch mit ſtarken Hemmungen
rechnen.

Merſeburg und Amgegend.
20. November.

Totenfeſt. Jedes Menſchen Herz ſtellt ſeinen Altar dar, vor
dem er ſich in ſtillen Stunden des Sonntags zur Predigt einſtellt.
Und eine ſolche erhebende Andacht bildet das Erinnern an unſere
Dahingeſchiedenen, und in den Bildern der Verklärten verliert der Tod
ſeine Schrecken. Das Wiederſehen e Und in ſolchen
Empfindungen legen wir auf den Hügeln die Kränze nieder, ihnen zur
Ehre, uns zur Mahnung.

Kriegsauszeichnung. Dem Stationsſchaffner Willy Berger,
Marienſtraße 3 wohnhaft, wurde nachträglich für Tapferkeit vor dem
Feinde das Eiſerne Kreuz 1. er hr verliehen.

S Perſonalnachricht. Der Regierungsbürodiätar Haertel in
Merſeburg iſt zum Regierungsoberſekretär ernannt.

Der Kleinhandelspreis für Kondensmilch, die nur gegen be
ondere Gutſcheine abgegeben wird, iſt vom Magiſtrat folgendermaßenn worden: eine Büchſe ungezuckerte Kondensmilch 8 A, eine

üchſe gezuckerte Kondenzmilch 10,50
Frühzeitige Anmeldung von Hypotheken bei der ſtädtiſchen

Sparkaſſe. Der Magiſtrat richtet die Aufforderung an die Grund
ſtücksbeſier von Merſeburg, die Hypothekendarlehen von der ſtädtiſchen

Wegen der jetzt herrſchenden

Sparkaſſe jetzt oder im Laufe des Jahres 1921 beanſpruchen, zwecksSee Geldbedarfs e jetzt ihre Anträge bei der ſtädtiſchen
Sparkaſſe in Merſeburg während der üblichen Kaſſenſtunden vor
merken Bern

Der Elternbeirat am ſtaatlichen Domgymnaſium hier hat in
on letzten Sitzungen für die Offentlichkeit ſehr bemerkenswerte

orſchläge gemacht. U. a. wurde zur Frage der Zuſammen-
legung bisher geteilter Schulk laſſen dahin Stellung
genommen, daß durch eine weitere Zuſammenlegung als bisher die
wiſſenſchaftliche Ausbildung der Schüler erheblich beeinträchtigt
werden und daß insbeſondere die auswärtigen Schüler von einer Zuſammenlegung unmittelbaren Nachteil yagen würden. Auch muüſſe,
bevor eine ſolche Maßnahme erfolge, auf die z. Zt. recht ungünſtigen
Ernährungsverhältniſſe unter den Schülern Rückſicht genommen
werden. Es iſt nicht z verkennen, daß die Schüler infolge der Unter
ernährung körperlich heruntergekommen ſind, ſo daß die Aufnahme des
Lehrſtoffes teilweiſe ſchon jetzt gewiſſe Schwierigkeiten bereitet. Noch
viel größer werden die Schwierigkeiten ſein, wenn durch Zuſammen
legung weiterer Klaſſen keine Rückſicht mehr auf ſolche Verhältniſſe
bei den Schülern genommen werden kann Ferner hat ſich der Eltern
beirat zu der überaus wichtigen Frage der Schulreform dahin
ausgeſprochen, daß die Beibehaltung des humaniſtiſchen Lehrſyſtems
mit Rückſicht auf den bei Weitem billigeren Betrieb einerſeits, und die
Möglichkeit einer durchgreifenderen Ausbildung e ehe er
wünſcht ſei. Jn Anbetracht jedoch der ſich immer mehr bemerkbar
machenden Verſchiebung innerhalb der Bevölkerungsſchichten und der
damit zuſammenhängenden größeren Abwanderung von Schülern zu
Berufen, in denen gewiſſe Fächer, wie Griechiſch, Latein uſw. nicht
unmittelbar verwertet werden können, glaubte der Elternbeirat ſich
dafür ausſprechen zu können, daß das humaniſtiſche Gymnaſium mehr
noch als bisher modernen Anforderungen angepaßt werden müſſe. Es
iſt beabſichtigt, die Eltern in einer Elternverſammlung mit der Be
deutung, den Zwecken und Zielen der humaniſtiſchen Bildung näher
bekannt zu machen.

Doch ein „ehrlicher“ Finder. Wir hatten in der vorgeſtrigen
Zeitung eine Notiz an dieſer Stelle gebracht: „Der ehrliche Finder als
Spitzbube“. Der Artikel findet ſeine intereſſante Fortſetzung, und zwar
in nachſtehendem Schreiben, das wieder m dem poſtaliſchen Umwege
über den Schuhmachermeiſter Steiner in der Unteraltenburg in dieHände des in bittere Notlage geratenen Verlierers, des Sehrlings
Seifert bei dem Korbmachermeiſter Gaßmann, An der Geiſel, geriet
Das Schreiben auf einem mit dem Emblem des Eiſernen Kreuzes
ſchmückten Briefbogen lautet wörtlich: „Merſeburg, den 18. 11. 20.
Lieber Herr Steiner! Wie ich die Zeitung laß und ſa der ehrliche
Finder als Spitzbube wußte ich gleich was loß war. Herr Steiner,
ein Spitzbube bin ich noch nich geweſen und werde es auch nicht werden,
alſo halten Sie mir nicht als Spitzbube. Jch hab das Geld nur zurück
behalten, daß es eine Warnung für denjenigen iſt, der es verloren hat,
machten Sie das auch nicht ſo. Wie Sie ſchreiben, ich könnte die Marken
nicht verwerden, die will ich gar nicht verwerden ich bin kein Spitzbube.
Bikte verletzen Sie meine Ehrlichkeit ncht. Würde mich P freuen,
wenn ich morgen abend als ehrlicher Mann in der Zeitung leſen könnte.
Das war kein Spitzbube, ſondern ein e Mann. Achten Sie nich
auf die ſchlechte, ſchriftlich hab eine verletzung an der Hand. K. H.
Soweit das Schreiben des „ehrlichen“ Finders, der nunmehr als ehr-
licher Mann in der Zeitung leſen kann. Allerdings hat auch diesmalder ſo „ehrliche“ Finder das in der Brieftaſche de undene und heraus

genommene Geld im Betrage von 60 es war Vereinsgeld
ſeinem Brief nicht beigelegt, obwohl er weiß, daß es ſich um einen
bitterarmen, elternloſen Jungen handelt, der es verloren hat. Herr
Steiner würde guf keinen Fall das Geld zurückbe-
halten, und auch kein anderer ehrlicher Menſch würde
das tun nur der ehrliche Finder mit dem weißen Bruſttuch tut das.
Na, es gibt immer noch ehrliche Menſchen in der Welt, haben wir geſagt.
Und was denken unſere Leſer? Sie werden Alle einig ſein in dem
Urteil: Ein ehrlicher Finder liefert ſeinen Fund auf Heller und Pfennig
e n Fundbüro oder direkt bei dem Verlierer ab, ganz gleich, wer
er ſei.

Ein Handwagen iſt Freitag abend vor dem Laden des Kauf
manns Kunicke in der Gutenbergſtraße geſtohlen worden. Der
Wagen war aus Naturholz, nicht geſtrichen und hatte an der Stange
einen neuen Handgriff. Der Täter blieb unermittelt

Das Johann Strauß- Konzert am geſtrigen abend bildete einen
bemerkenswerten Punkt im Muſikleben unſerer Stadt. Selten ſah
man einen derartig guten Beſuch bei hieſigen Konzerten, wie geſtern
im geſchmückten Saale des Neuen Schützenhauſes. Der Rame des be
rühmten und beſonders bei der tanzfrohen Jugend beliebten Kompo
niſten hatte dieſe wunderbare Anziehungskraft ausgeübt. Johann
Strauß, der jetzt auf der Höhe ſeines Wirkens als Konzertdirigent
ſteht, wies ſich des Vertrauens vollauf würdig. Er hatte die Leitung
des ihm fremden Orcheſters voll in Händen und dirigierte mit einzig
artiger Leichtigkeit, zeitweiſe ſelbſt den Bogen führend und das Orche
ſter mit ſich fortreißend. So war es echte prickelnde leichtbeſchwingte
Wiener Muſik, mit der er ſeiner Zuhörerſchar einige frohe Stunden
ſchuf. Gaben aus eigenen Werken, deren Johann Strauß ſo viele
geſchrieben hat und die ihm einen feſten Platz in der Geſchichte der
leichten Muſik einräumen, überwogen, daneben traten bekannte Werke
von Suppé und Millöcker in Erſcheinung. Das umfangreiche Pro
gramm wurde unter Vermeidung unnötiger Pauſen pünktlich und exakt
e e und man kann wünſchen daß ſich dieſe lobenswerten
Eigenſchaften auch hier einbürgern. Das Orcheſter war, wie wir
hören, die Kapelle des ſtädtiſchen Muſikdirektors Kupplich, durch
deſſen Vermittelung das Strauß- Konzert in Merſeburg zuſtande kam.
Zuſammengenommen mit den Konzerten der Volksſingeakademie zeigt
die Linie des Muſiklebens unſerer Stadt eine begrüßenswerte We
nach oben. Das Benehmen des Publikums war leider wieder einmal,

wie es nicht ſein ſoll. G.Die geſtrige zweite Muſikaufführung der Sing Akademie im
Schloßgartenpavillon geſtaltete ſich vor ausverkauftem Hauſe ebenſo wie
die erſte zu einem gewaltigen muſikaliſchen Ereignis für Merſeburg.
Unter altbewährter Leitung von Seminarmuſiklehrer Trenkner
hatte ſich die ſchon von früher her rühmlichſt bekannte Volksſing
akademie mit der neugegründeten Orcheſtervereinigung zuſammenge
funden, um in edlem Wettbewerb den Hörern etwas vollendetes zu
bieten, wie es ſicher ſeit vielen Jahren in Merſeburg nicht der Fall
war. Es beſtätigt ſich, daß der neue Zweig am Baume der Volks
hochſchule, die Orcheſtervereinigung, durchaus geeignet iſt, die
Muſikfrage in unſerer Stadt aufs beſte zu löſen. Wir müſſen ſtolz
darauf ſein, daß wir es ermöglichen können, ein derartiges Konzert

ur Aufführung zu bringen, wie es in anderen größeren Städten deren Koſten für ein Orcheſter wegen nicht möglich iſt. Den Soliſten

Frau Dr. Nöthe- Halle und Studienrat Dr. Viol- Halle gelang
es auch geſtern, mit beſten Kräften ihrer Aufgabe gerecht werden. Be
ſonders kamen beide Soliſten zur Geltung bei den beiden Werken von
Bruch, dem „Normannenzug“ und „Schön Ellen“. In dem letzten
Satz von „Schön Ellen“ vor allem brachte Dr. Viol die gr. Kraftſeines volltönenden Organs zur Geltung. Orcheſter und Chor wirkten
in beiden Werken aufs beſte zuſammen. Daher iſt Herr Trenkner zu
dem guten Verlauf der Veranſtaltung zu beglückwünſchen. Jn die
großen Werke von Chor und Orcheſter fügten ſich die Klaviervorträge
der Oberprimaner Hagemann und Trenkner und des Herrn Trenkner
mit Sohn aufs beſte ein, die alle das muſikaliſche Können der Vor
tragenden ins beſte Licht ſetzten. Alles in allem: Ein genußreicher,

wunderbarer Abend! H.Zur Aufführung des Merſeburger Bachvereins. Wie all
jährlich, ſo findet auch am morgigen Totenſonntag eine Muſik
er ge des Merſeburger Bachvereins im Dom ſtatt. Sie ſoll in
ernſter Zeit der Erquickung und Stärkung unſeres ſo tief bedrückten
Gemütslebns dienen. Gerade am Totenſonntag verlangt unſer Gemüt
nach ſeeliſcher Erhebung, nach ſtiller, andächtiger Verſenkung in unſere
hohe, heilige Kunſt, in unſere wusica sacra. Dieſes Verlangen ver
mag keine Kunſt in höherem Maße zu ſtillen, als die unſeres großen
Johann Sebaſtian Bach. Das liegt im Weſen ſeiner Kunſt begründet.
Die großen abgerundeten Formen, deren er ſich bedient, laſſen die
Stimmung ſelbſt wenn dieſe leidenſchaftliche Erregung darſtellt,
zuletzt doch voll und ruhig ausklingen; ſie bringen zu erſchöpfendem
Ausdruck, wonach unſere Seele verlangt, ſtill und andächtig ſich in
eine erhabene Jdee zu verſenken. Unter den am kommenden Toten
ſonntag zur Aufführung gelangenden Meiſterwerken Bach ſcher Kunſt
ſei es geſtattet, dies an der Kantate „Herr, gehe nicht ins Gericht nach
zuweiſen. Das Orcheſter beginnt (Gmoll) mit den Klängen eines
inbrünſtig flehenden Bußgeſanges. Jn die Schlußkadenz tritt der
vierſtimmige Chor ein: „Herr, gehe nicht ins Gericht mit deinem
HKnecht“ (B. 432). Anfangs flehen abwechſelnd die Orcheſter und
Chorſtimmen allein, zuletzt beide vereinigt in ergreifenden Tönen um
Gnade. Der Chor endigt; leiſe klingt auf einem langen Dominant
Orgelpunkt die Stimmung aus. Auf den bewunderungswürdig auf
gebauten Adagioſat folgt eine ſehr lebhafte Fuge Denn vor dir wird
kein Lebendiger gerecht“. Spitta ſagt treffend über die Fuge: „Man
könnte ihr als Motto den Bibelſpruch beigeben: „Jch, der Herr, dein
Gott, bin ein eifriger Gott“. Die Durchführung des energiſcher



e

Themas führt mehrfach zu Stellen, welche wie zürnende Meereswogen
rollen und brauſen. Einmal tritt ein bei Bach höchſt ſeltener
Fall plötzlich eine längere Piano- Stelle ein, gleich als ob der
Menſch ſich vor dem Auge Gottes ſchen verberge. Die übrigen Teile
der Käntate ſtehen hinter der tiefen Wirkung des Anfangschores nicht
urück. Mit den Worten Wie zittern und wanken der Sünder Ge
anken“ beginnt die erſte Arie für Sopran, Eine zitternde Sechsehntel-

bewegung der Violinen zieht ſich durch die Arie hin; dazu konzertiert
der Sopran mit einem Soloinſtrument. Es iſt ergreiſend, wie die
atorienſängerin (eine Künſtlerin aus der Münchener Schule), Frau
Heddh Stuhlweißenburg, die Angſt und zugleich die tiefe Traurigkeit,
welche der Arie eigen iſt, zum Ausdruck bringt. Nach dem flehenden
Dußgeſange des Anfangschores) und dem Ge ange des „Durch e
Folter zerriſſen Herzens (Soprangarie) tritt die Wendung in dem
Baßrezikativ Prof. Seele) ein „Wohl aber dem, der ſeinen Bürgen
weiß der alle Schuld erſetzet“ in Jeſus iſt Troſt, dein Heiland
öffnet die ewige Hütten“. Spitta ſagt: Die Töne, in denen dies ver
kündet wird, konnte in ſolcher Jnnigkeit nur ein Bach erfinden.“ Die
ich anſchließende kunſtvoll konſtrulerte Tenorarie (Oratorienſänger
Ernſt Mever) „Kann ich nur Jeſus mir zum Freunde machen ſtromt
in beruhigter Empfindung aus. Die beiden Grundſtimmungen der
Kantate, die Angſt des durch eigene Schuld gequälten Herzens und
beruhigender Troſt faßt der Schlußchoral noch einmal zuſammen:
„Nun, ich weiß, du wirſt mir ſtillen mein Gewiſſen, das i plagt.“
Wie das ängſtlich pochende Herz nach und nach zum Frieden ommt,
drückt Bach in wunderbarer Weiſe durch den Rhhihmus des mit der
Jnſtrumentalbegleitung ſiebenſtimmigen Schlußchorals aus: Die un
ruhigen Sechzehntelfiguren gehen in Triolen, dann in Achtel, zuletzt in
einfache Viertel über. So wird die Jdee bes bußfertigen Sünders,
der Gnade findet und dereinſt in die ewigen Hütfen elngeht, in er
habener Feierlichkeit dargeſtellt. Mögen die Hörer am kommenden
Totenſonntag nach einer Feierſtunde mit freubigem Troſt im Herzen
unſern gltehrwürdigen Dom verlaſſen.

Gemeinſame Totenfeier auf dem ſtädtiſchen Friedhof. Die in
Merſeburg beſtehenden Kriegsopferorganiſationen, Reichsbund, Ein
heitsberband und Kriegsgefangenenvereinigung haben beſchloſſen, ge
meinſam eine Totenfeier auf dem ſtädtiſchen Friedhof welche nach
mittags 3 Uhr ſtattfindet, zu begehen. Der Arbeiterſängerchor hat ſich
bereit erklärt, unter perſönlichen Leitung ſeines hochgeſchähten Diri
enten, Herrn KornHalle, dieſe Feier mit zu verherrlichen helfen.

Die Gedenkrede hält Kam. Witſchel- Merſeburg. Alle Kriegsopfer, Be
hörden, Korporationen, Bürger und Arbeiter heißen die n r
tionen herzlich willkommen. Nicht willkommen zur alltäglichen Arbeit,
nicht willkommen zu Kampf und Streit, ſondern willkommen, um das
Andenken der Toten dieſes Krieges zu ehren. Für den Einheitsverband
wird Kam. Haupt ſprechen.

Der Dramatiſche Verein Euterpe veranſtaltet am Totenſonn
tag wiederum einen großen Theaterabend, zu welchem der Verein ganz
beſonders ſeine früheren alten Spieler herangezogen hat. Vetitelt iſt
das Stück Der Bucklige“ oder „Die Macht der Arbeit“. Sehr zu
empfehlen iſt der Beſuch des Theatergbends, da der Verein zu dieſer
Aufführung auch noch neue Bühnendekoration malen ließ. Die Leitung
liegt wieder in guten Händen und die Spieler werden alles daran
ſehen, das Stück zur vollen Geltung zu bringen, das ſich beſonders
zum Totenſonntag eignet

Totenfeier der Jugend. Am Dienstag den 23. November
veranſtaltet die Jugend (B. d. J. Merſeburgs) eine Totenfeier in der
Altenburger Kirche, abends 8 Uhr. Neben Vorträgen, Geſang und
Anſprache des Geiſtlichen wird, wie uns mitgetkeilt wurde, Herr Hugo
Roye dieſelbe durch ſeine künſtleriſche Mitwirkung ſtimmungsvoll ver
ſchönen. Auf ſeiner Vipla d'amore ſpielt er das Fis moll Abagiv von
Arioſti (1690) und die Liedbearbeitung „Die Freude währt nur kurze
Zeit, doch der Schmerz bleibt uns fürs ganze Leben Jedermann iſt
herzlich willkommen.

Ranbüberfall auf einen Poſtwagen.
Wir ſind wieder um einen unerhörten Banditenſtreich reicher in

unſerer Chronik der Raubüberfälle. Am Freitag abend gegen 287 Uhr
wurde der Poſtwagen Frankleben-Großkayng auf der
Chauſſee Frankleben-Großkayna angehalten und beraubt. Auf dem
Poſtwagen waren der Poſtbote, eine Poſtgehilfin und der Poſtkutſcher.
Das Gefährt wurde von drei plötzlich auftauchenden Männern ange

en und die Wagenbegleiter mit vorgehaltenen Revolvern bedroht
üld von dem Wagen heruntergeriſſen. Der Wagen wurde von
mehreren der Räuber geöffnet, die Pakete durcheinander gewühlt und
der Poſtbeutel mit einem Jnhalt von 22000 A geſtohlen. Darauf
verſchwanden die Straßenräuber. Glücklicherweiſe aber hat ſie die Ge

rechtigkeit bald wieder erreicht. Sofort nach dem Melden des Vor
falles wurde die Kriminalpolizei der Umgegend benachrichtigt, und
noch am geſtrigen Abend wurde als vermutlicher Führer des Banbiten
ſtreiches der Bruder des Poſtkutſchers des beraubten Poſtwagens, der
Arbeiter Schöbel in Halle, Wörmlitzer Straße, von der dortigen Poli
zei verhaftet und der Unterſuchung zugeführt. Hoffentlich bringt dieſe
volles Licht in die Angelegenheit und wird das Geld wieder herbei
geſchafft.

Sonnabends und Sonntags um 3412 Uhr Polizeiſtunde.
Die Feſtſetzung der allgemeinen Polizeiſtunde auf 10 Uhr ſieht für

Sonnabends eine Erleichterung bezw. eine Erweiterung vor, die
wohl allenthalben begrüßt wird. Jn der Verordnung des Regierungs
präſidenten zu Merſeburg heißt es darüber Die neue Pollzeiſtundewird bis an weiteres ſeſtgeſeht: e) innerhalb des ganzen Regierungs

bezirks für die Sonnabende und Sonntage ſowie für den zweiten
Weihnachts und Oſterfeiertag auf 12 Uhr abends. Uber bie
Aufnahme von Fremben beſtimmt die Verordnung noch: Jn den
Gaſthäuſern dürfen Fremde auch nach der feſtgeſeßten Schlußſtunde
gufgenommen werden, jedoch mit der ausdrücklichen Maßgabe, daß
ihnen in den gemeinſamen Räumen weder Speiſen noch Getränke zu
verabfolgen ſind. r

Der Ortsausſchuß für die Deutſche Kinderhilfe!
Jn der heutigen Heitung iſt der Aufruf für die „Deutſche Kinder

ilfe“ veröffentlicht, den wir der Beachtung eines jeben einzelnen un
ſerer Leſer dringend ans Herz legen. Wie uns mitgeteilt wird ſetzt
ſich in Merſeburg der Ort sagus ſchuß aus folgenden Verbänden
uſammen: Deutſcher Beamtenbund, Ortskarte Merſeburg, Eiſennen Deutſch-evangeliſcher Frauenbund, Valerländiſcher Frauen

verein, Domfrauenhilfe, Frauenhilfe St. Maximi, Frauenhilfe der
Altenburg, Frauenhilfe St. Thomä, Reichsbund der Kriegsbe
ſchädigten (Ortsgruppe), Kriegshinterbliebenenvereinigung vom Kreis
kriegerverband, Städtiſches Wohlſahrtsamt, Verein zur Förderung der

Jugendpflege (e, V.) 9
Für unſere Hausſrauen.

Abgabe von Kondensmilch gegen vorgeſchriebenen Gutſchein ſo lange
e Vorrat ſeit als Erſaßz für fehlende Vollmilch in allen Milch-
perkaufsſtellen.Akgate e gelben Gutſcheine für Kondensmilch zum 0. November
1920, nach dieſem Tage keinerlei Belieferung dieſer Gutſcheine mehr.
Für Dezember werden neue Gutſcheine ausgegeben.

5

Tageskülender.

Heimatmuſenm im e es n Sonntags von 11-1 Uhr,
Miltwochs von 3—5 Uhr, Eintritt frei.Se e hehet Kunabenſ hal (Schulſtraße 8) geöffnet
Sonntags von 11 12 übhrSentge Leſchalle im Herzog Chriſtian Geöffnet täglich von früh

10 9 Uhr abends (für Perſonen über 18 Jahren).
b Slabltheater Halle. Spielplan vom 21. November bis 27. Po

vember. Sonntag, abends 6 Uhr „Tannhäuſer Monta 72 Uhr
Als ich noch im Flügelkleide“. Dienstag 6 Uhr „Siegfried“. Mitt-

woch 72 Uhr „Der fidele Bauer. Donnerstag 72 Uhr „Hoffmanns
Erzählungen. Freitag 774 Uhr „Summa ſummarum“. Sonnabend

r Sinfonie- Konzert.lein Dienstag den 23. November, abends 726 Uhr „Früh-

lings Erwachen“. w.
Wetterwarte.

V. W.
22. 11. (Montag): Teils heiter, teils ſtarker Nebel, ſonſt trocken.

am 21. 11. (Sonntag): Starker Nebel, mittags aufheiternd.

g SeungWerke, 20. Nov. Her Zithervereln Leung, gegr.
1919, veranſtaltete am Freitag abend im Theaterſaale der Kantine 2
ar diesähriges Herbſtkonzert. Ein zählreiches Publikum hatte
ich eingefunden, um den Darbietungen des vorwärtsſtrebenden jungen
Vereins zu lauſchen. Und keiner der Erſchienenen wurde in ſeinen Er
wartungen enttäuſcht, alle kamen auf ihre Rechnung. Der durch Bei
tritt neuer Spieler r er erheblich verſtärkte Zitherchor voll
brachte auch geſtern abend wieder unter Leikung ſeines Dirigenten LinusFritz ſche Leiſtungen, die den horwöhnteſten Geſchmack zufrieden

on und Zeugnis von fleißigem ben und muſikaliſchem Können und
orwärtsſtreben ablegten. Der den Mitwirkenden nach jeder Nummer

ne Belfall war daher ein wohlverdienter. Sehr gut gefiel auch
er Solovortrag einte de Streichzither, 1 Vioſine, 4 Diskantzithern). Den Glangpuntt des Abends bildeten die Vorträge des für
en Abend als Gaſt gewonnenen Zithervirtuoſen Lothar Naumann

aus Burgſtädt, der ſchon bei e Erſcheinen lebhaft begrüßt wurde
Der junge Künſtler entlockte ſeinem koſtbaren Inſtrument die wunder
vollſten Töne und entwickelte eine Technik und Fingerſertigkeit, die zur
Bewunderung hinrlß. Ein ruhiges, abgeklärtes und voſlendetes Spiel
wurde geboten, und man kann nur wünſchen, Herrn Naumann vald
wieder einmal zu hören. Der Soliſt wurde ſo lebhaft applaudiert, daß
er ſich nach ortrag zu einer Zugabe entſchließen mußte. Außer-
dem wurde der Abend noch verſchönt durch die Mitwirkung des Doppel
giartetts des Männergeſangvereins Neu Röſſen. Auch dieſer Chor
der unter Leitung beren Dirigenten Lehrer Röhl ſtand, mußte ſich
am Schlüſſe ſeiner beiden Vorkräge zu einer Zugabe entſchließen; ein
Beweis dafür, wie gut die Leiſtungen der tüchtigen Sänger e
haben. Der Vereinshumoriſt brachte durch mehrere heitere orträge
die Lachmuskeln der Zuhörer in Bewegung, ſo daß alſo auch in dieſer
Hinſicht das Publikum zufriedengeſtellt wurde. Dem rührigen Vorſtand,
ſowie allen Mitwirkenden gebührt Dank und Anerkennung für das gute
Gelingen der in allen Teilen gut verlaufenen Veranſtaltung.

Frankleben, 20. Nov. Der Theaterverein „Thalia veranſtaltet,
wie ſchon im Anzeigenteil dieſer Zeitung bekanntgegeben, am morgigen
Totenſonntag im Gaſthof Siebeck hier einen großen Theater
abend. Unter der Spielleitung von Herrn E. Rasmuſſen- Halle ge
langen zur Aufführung: 1. otenſonntag Stimmungsbild von

Rasmuſſen. 2. „Das Heidemärchen“, Volksſtück in 1 Akt von
Marcellus. „Das Kreuz der Mutter“, Schauſpiel in 2 Akten von
Marcellus. Die Darbietungen paſſen ſich dem Charakter des Toten-
n ans an und werden, wohleinſtudiert, einem zahlreichen Beſuch
ohnen.

g. Burgliebenau, 20. Nov. Die Unſicherheit an
immer bedrohlicher Nicht weniger als vier E
t ähle S in vergangener Woche hier und in den benachbarten OrtHaften ochau, Weſenttz und Döllnitz verſucht in leßler Minute aber

noch vereltelt worden. Hier hatten die Einbrecher bereits, um in
den Rittergutsſchaſſtall zu gelangen, ein Loch von T Meter Höhe und
über Meter Breite in die Seitenwand des Gebäudes hineinzuarbeſten
begonnen, als ſie bemerkt und verkrieben wurden. In Lochau hatten
die Einbrecher ente nach Entwendung einer langen Leiter in einem
Gehöft am Weſtende des Dorfes und Zerſägen derſelben, in einem
anderen e en land wirtſchaftlichen Anweſen die vorhandenen Luft
löcher des Gebäudes zu erweitern begonnen, als ihr Vorhaben entdeckt
und vereitelt werden konnte. Auch in Weſenitz wurden die Eindring
linge aus einem Gehöft, in das ſie bereits gelangt waren, verjagt. Vor
Döllnitz wurde noch eine der in Lochau geſtohlenen Leitern gefunden,
da auch hier ein Einbruch geplant war, aber mißlang. An einer Wald
ſtelle bei Burgliebenau hatten Diebe Gänſe abgeſchlachtet, die von einem
noch nicht bekannt gewordenen Diebſtahle herrühren mögen.

UnterKriegſtedt, 19. Nov. Am Dienstag nachmittag gegen
4 Uhr gelang es hieſigen Ortseinwohnern, einen dreiſten Diebauf friſcher Tat et eher Jn der Nähe des Gehöftes
vom Gutsbeſitzer Ziege in Ober-Kriegſtedt liefen die Gänſe noch um
her. Der Halunke ſcheute ſich nicht, am hellen Tage kurzer Hand
eine davon einzufangen und ſie hinter dem Dorfe abzuſchlachten. Von
Bevbachtern des Vorganges wurde die Verfolgung ſofort aufgenommen.
An der Wegkreuzung am Wäldchen in Unter-Kriegſtedt verloren die
Verfolger indeſſen ſeine Spur, da er mit einemmale wie von der Erde
weggeſegt war. Schließlich entdeckte man ihn über ſich auf einem
Baume ſitzend. Jn einem Schuppen wurde der ſaubere Herr im
Winterpaletot und Stehkragen feſtgeſetzt, bis die telephoniſch verſtän-
digte Polizei in Lauchſtedt ihn feſſelte und in ſichern Gewahrſam nahm.

Noch ehe dieſe Nachricht an die Offentlichkeit dringt, erreicht uns
die Meldung davon, daß der Dieb auf dem Wagentransport nach
Merſeburg ſeiner Bewachungsmannſchaft entflohen iſt.
Man weiß nicht, was man zu dieſer unverankwortſlichen Unachtſamkeit
ſeitens der Schuldigen ſagen ſoll. Wenn es den Dieben ſo leicht ge
macht wird, zu entkommen, dann braucht man ſich tatſächlich nicht
darüber zu wundern, wenn ſie wie Pilze aus der Erde ſchießen und
immer dreiſter werden.

Zurnen Spiel Spyort.
Internatlonaler Fußballwetthampf in Merſeburg.

Zum zweiten Male iſt es unſerem V. f. L. gelungen, eine der be
kannteſten Mannſchaften des Konkinents zu einem Wettſpiel nach hier,
allerdings unter rieſigen finanziellen Opfern, zu verpflichten. Der
Deutſche Fußballklub Außig wird am erſten Weihe
nachtstage auf dem V. f. L.-Sportplatz ſein Debut geben und dem
heimiſchen Publikum wieder einmal Fußbällkunſt in hoher Vollendung
vorführen. Jm n Jahre ſpielte bekanntlich der rühmlichſt be
kannte Teplitzer Fußballklub am zweiten Weihnachtstage hier. Seinehervorragenden Leiſtungen ſind allen Beſuchern noch in beſtem Ge
dächtnis. Die diesmaligen Weihnachtsgäſte ſtehen mit den Teplitzern
etwa auf gleicher Stufe, ſo daß auf ein ganz hervorragendes Spiel
gerechnet werden kann. v

V. F. L.
Die Liga und LigaReſerve ſind kommenden Sonntag wieder ſpiel

frei. Die III. Mannſchaft trägt das fällige Verbandsſpiel gegen Fa
vorit III in Halle 8 Uhr aus Die IV. n hat den Meiſterder III. Klaſſe des Harzgaues Spielvereinigung Eisleben III zu Gaſte,
Spielbeginn 1 Uhr auf dem B. f. L-Plaße. Ebendaſelbſt um 8 Uhr
trägt die V. Mannſchaft gegen 98 V ein Verbandsſpiel aus.
B. L. I. Jugend s in Halle um 11 Uhr gegen 98 J. Jugend, die
III. Jugendelf ebenfalls 11 Uhr gegen 96 III b. Die neu zuſammen
e II. Knabenmannſchaft trägt gegen die erſtmalig ſpielende
Knabenmannſchaft der hieſigen Germania um 12 Uhr auf dem V. f. L.
Platz ein Geſellſchaftsſpiel aus.

e

Hockeyſpiele des V. f. L. Merſeburg.
Der V. f. L. tritt morgen zum erſten Male mit ſeiner Hockey

Abteilung an die Offentlichkeit. Schon ſeit einiger Zeit hat dieſe
neue Abteilung im Verbande des hieſigen V. f. L. ſleißig einem ge
wiſſenhaften Training unter ine Leitung obgelegen und mor
gen wird ſie i erſtes Wettſpiel austragen gegen die weite Mann
ſchaft von Nelſon- Halle. Das Spiel findet unter Leitung eines
bekannten Ligaſtockballſpielers auf dem V. f. Sportplaß hier ſtatt;
Anfang 1034 Uhr vormittäge.

Am Sonntag den 28. d. M. wird dieſe neue Hockey Abteilung gegen
eine Mannſchaft von Wacker- Leipzig ſpielen und am 19 Dezember
ein Befähigungsſpiel annſchaft des hieſigen Ball-

dem Lande wird
nbruchsdieb-

egen die erſte
ſpielklubs Hohenzollern (HockehAbteilung) zum Austrag bringen.

Die an den Ubungstagen gezeigten Leiſtungen laſſen auf gutes Abſchneiden des V. f. in allen drei Spielen llehen
e

B.-C. Preußen.
Nur vier Spiele, davon daei Verbandsſpiele, haben die Schwarz

weißen morgen auszutragen. Die I. Mannſchaft fährt nach Halle, um
gegen die ſpielſtäarke gleiche Elf des F.-C. Komet im Verbandsſpiel an
zukreten. Hier müſſen die Preußen wieder alles aus ſich herausgeben,wenn ſie die Punkte erringen wollen benn die KometElf ha es ja be

kanntlich d gebracht, in dieſer Serie dem MeiſterſchaſtsanwärterOlhmpia bie Knie abenfnopſen Preußen II fährt nach Zörbig
und trifft ſich daſelbſt mit Wacker II im Verbandsſpiel. Hoffentlich
wird der kleine Platz der Zörbiger nicht auch e Schwarzweißen
zum Verhängnis. Die V. Mannſchaft weilt in Weißenſels und trägt
gegen Turn und Raſenſportverein V ein Geſellſchaftsſpiel aus
Die II. Jugendmannſchaft ſpielt vormittags *210 Uhr in Halle gegen
die III Jugendmannſchaft des Sportvereins 98. Auch dieſes Spiel
iſt Verbandsſpiel.

Hohenzollern T Sportvereinigung T-Halle.
Die 1. Hohenzollernelf trifft in Halle auf die an letzter Stelle der

Tabelle ſtehende Sportvereinigung und dürfte ſich hier die Punkte
holen. Bei der immer vielbeinigen Verteldigung der Hallenſer iſt
es zwar ſchwierig, Tore zu erzielen, doch dürften auch hier die gefähr

lichen Bombenſchüſſe Kleins letzten Endes ausſchlaggebend ſein. Bei
Hohenzollern ſpielt Hardy wieder in der Läuferreihe. Die l. Mann
ſchaft iſt ſpielfrei. Die III. und IV. Mannſchaften weilen auswärts,
die III. ſpielt gegen T. u. Sp. V. Neuröſſen T auf dem Sportplatz in
Neuröſſen, und die IV. Mannſchaft ſteht in Weißenfels ber Sport
vereinigung IV im Geſellſchaftsſpiel gegenüber. Beibe ſind ſpielſtarke
Gegner beſonders die III. Mannſchaft wird ſich gegen T. u. Sp.-V.
Neuröſſen tüchtig anſtrengen müſſen, wenn es vielleicht zu einem Abe
langen ſoll. Die I. Jugend ſteht im Verbandsſpjel vorm. 10 Uhr
der I. Jugend von Eintracht in Halle gegenüber. Hoffentlich nimmt
die J. Jugend nach ihren lehten hohen Siegen gegen Reideburg (19 0und Nietleben (15 0), ihren Gegner nicht v leicht, dann wird ſie au

morgen die Punkte wieder einſtreichen. Die II. Jugend weilt eben
falls zum Verbandsſpiel in Halle r Favorit II. Jugend. Endlich
die III. Jugend trägt mittags 1 Uhr auf dem Kaſernenhof mit der
J. Jugend hieſiger Germania ein Geſellſchaftsſpiel aus. Dasſelbe
Spiel wurde verſehentlich in unſerem letzten Montagsbericht mit 3-2
von Germania gewonnen mitgeteilt. Hohenzollern III. Jugend unter
lag am letzten Sonntag nicht Germanias T. Jugend, ſondern der III.
Jugend des V. f. L. Halle. Letzteres zur Berichtigung.

r

Stockball (Hockey) des B.-V. Hohenzollern.
Einen beſonderen ſportlichen Genuß wird den Anhängern des

Hockeyſportes am kommenden Sonntag die J. Mannſchaft des B. V.
Hohenzollern bieten, die die gleiche Mannſchaft des Weißenfelſer Turn
und Raſenſport zu Gaſte hat. Die letztgenannte Mannſchaft iſt in
hieſigen Sportkreiſen bekannt und ihr Sieg, den ſie am 8. Oktober
dieſes Jahres beim Propagandaſpiel über die Halleſchen Nelſonen guf
dem hieſigen Kaſernenhof mit 2:0 erringen konte, noch in friſcher
Erinnerung. Die Hohenzollernelf geht in dieſen ungleichen Kampf
wohl in dem Bewußtſein, möglicherweiſe unterliegen, wagt ihn aber,
um die Spielſtärke zu heben und von den Gäſten, die einen guten,
erſtklaſſigen Sport bieten, zu lernen. Durch Um bezw. Neuaufſtellung
hofft ſie, ihre Schlagkraft erhöht zu haben und in dieſem Kampf ehren
voll zu beſtehen.

FauſtballSpiele.
Morgen Sonntag vormittag von 9 Uhr ab a auf dem Spiel

platz der Turn. Vereinigung am Strandſchlößchen wieder übungs-
ſpiele für den bevorſtehenden Städtewettkampf ſtatt. Um
11 Uhr ſtehen ſich die erſten Mannſchaften der Turn. Vereinigung und
des Turnvereins Ammendorf im Wettſpiel gegenüber. Da beide
Mannſchaften ſaſt gleich ſpieltüchtig ſind, dürfte ſich ein intereſſantes
Wettſpiel ergeben.

r

Germania T--Sportklub T-Bad Sulza.
Zu einem Kranzwettſpiel fährt Germanias T. Elf kommenden

Sonntag nach Bad Sulza. Der dortige Sportklub hat eine ſpiel
ſtarke Mannſchaft zur Verfügung und dürften die Germanen hier
einen ſchweren Kampf auszufechten baben, noch dazu, daß die Ger-
mänen mit Erſatz für den rechten Flügel ſpielen müſſen. Auf dieſer
Fahrt wird ſie die II. Mannſchaft begleiten, welche gleichfalls in Bad
Sulza auf die gleiche Elf des Sportklubs trifft. Germania III iſt
ſpielfrei, da der Gegner abſagte. Germanias I. Jugend und
Hohenzollern III. Jugend treffen ſich im Rückſpiel auf dem Kaſernen-
hof. Beginn 1 Uhr. Zum erſten Male tritt Germania mit einer
Knaben- Mannſchaft auf den Plan; dieſelbe trifft im Augarten auf
die II. Hnaben-Elf des hieſigen V. f. L. Beginn 12 Uhr.

Gerichtsverhandlungen.
L. Schöffengericht Merſeburg vom 18. November 1920. Der

aus der e e eng vorgeführte Arbeiter Adolf W. von der
Grube Eliſabeth bei Mücheln wurde wegen Beleidigung der Schülerin
Gertrud Steinhauſen aus Merſeburg mit zwei Wochen Gefängnis be
ſtraft. Die Witwe Anna R. aus Merſeburg war angeklagt, am
3. Auguſt 1920 in Merſeburg einen der Frau Naumann daſelbſt ge
hörigen ſeidenen Mantel gelegentlich eines Vergnügens in der Funkenurg geſtohlen zu n Ihre Strafe wurde auf 8 Tage Gefängnis
a eſetzt. Der Landwirt Auguſt B. in Wallendorf ſtand unter der
Anklage, im Monat Juli 1920 als Vollmilch ſolche Milch verkauft zu
haben, die er vorher abgerahmt hatte, auch ſollte er ſeit März 1920
als Selbſtverſorger mehr Milch als ihm zuſtand zurückbehalten und
verwendet haben. Das Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe von
200 ev. 20 Tage Gefängnis. Der Kutſcher Friedrich B. in Leip
zig ſtand unter der Anklage, am 80. September 1919 in Zöſchen den
Landjäger Brandt durch Gewalt zur Unterlaſſung einer Amtshandlung
r und dabei dieſen Beamten körperlich mißhandelt zu haben.

s war ihm eine Ladung mit Hafer, Gerſtenſchrot und Kleie beſchlagnahmt. Die Ladung ſo er zum Gemeindevorſteher in Zöſchen

fahren, wobei er verſuchte, plößlich im Galopp davonzufahren. Den
Beamten, der ſich am Wagen feſthielt, hat er mit der Peitſche geſchlagen
und mit den Füßen gegen den rechten Unterſchenkele getreten, ſo daß der
Beamte in die Gefahr geriet, unter den e re u kommen und über
fahren zu werden. Mit Rückſicht auf die Rohheit, mit der die Tat
ausgeführt wurde, ſetzte das Gericht eine Gefängnisſtrafe von 4 Mo
näten feſt. Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen eine ihm
zugeſtellte polizeiliche Strafverfügung hatte der Kraftwagenführer Paul
K. in Leipzig geſtellt, der beſchuldigt war, im Juni 1920 mit ſeinem
Laſtkraftwagen die hieſige Gotthardtſtraße in übermäßiger Ge
ſchwindigkeit befahren zu haben. Es erſolgte Freiſprechung, weil die
polizeiliche Straſverfügung nicht geſehmäßig ausgefertigt war.
Gegen ihnen zugeſtellte amtsrichterliche Straf e hatten Einſpruch
erhoben: 1. der Arbeiter Albert R. aus Merſeburg, der beſchuldigt
war, die Eheleute Eichler mit Totſchlag bedroht, guch die Frau Eichlex
beleidigt zu haben; 2. die Witwe Lina Sch. aus Gohlitzſch, die eine dem
Maurer Hermann Gräfe gehörige Gans beſchädigt haben ſollte; 3. der
Dreher Oskar F. in Merſeburg der im Auguſt 1920 in der Feldflur
Merſeburg, Gut Ruſchesfelde, für etwa 20 25 Weizenähren ge
e haben ſollte; 4. dex Kaufmann Willi F. in Merſeburg, der un
efügt in die Wohnung des Polizeiwachtmeiſters Wick eingedrungen

ſein ſollte; 5. die Händlerin Ella M. aus Merſeburg, die in den
Leungwerken ohne im Beſitze eines Wandergewerbeſcheines zu ſein,
den Handel mit Schokolade betrieben hatte; 6. die Frau Frida K. in
Merſeburg, be der Baufirma Käßner zwei Säcke im Werte von 50
bis 60 entwendet haben ſollte; 7. der Arbeiter Otto W. in Halle,
der in Leung einem nicht ermittelten Eigentümer Obſt im Werte von
80 A geſtohlen haben ſollte; 8. die Frau Anna K. aus Mer eburg,
die Ende 1919 der Arbeiterin Schiller in Merſeburg ſechs Schürzen,
drei Hemden, ein Sommerkleid, eine wollene Weſte, eine Bluſe, einen
Blechkaſten und eine Taſſe geſtohlen haben ſollte. Es wurden folgende
Urteile gefällt:. Zu 1 wurde die im Straſbefehl feſtgeſetzte Strafe
in Höhe von 150 ev. 15 Tage Gefängnis beſtätigt. Zu 2 wurde der
erhobene Einſpruch vor Eintritt in die Verhandlung zurückgezogen.
Zu 3 erfolgte Beſlätigung der im Strafbeſehl feſtgeſetzten Strafe in
Höhe von 8 Tagen Gefängnis. Zu 4 erfolgte ebenfalls Beſtätſaung
der im Strafbefehl feſtgeſehten Strafe in Höhe von 20 ev. 2 Tagen
Gefängnis. Zu 5 beſtätigte das Gericht ebenfalls die im Strafbefehl
feſtgeſette Strafe in Höhe von 72 ev. 6 Tagen Haft, ebenſo die Be
ſchlagnähme der Schokolgde. Zu 6 und 7 wurken ebenfalls die in den
Straſbeſehlen ausgeworſenen Gefängnisſtrafen von 8 bezw. 5 Tagen
beſtätigt. Zu 8 erſolgte Freiſprechung mangels ausreichender Beweife.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Kloſterkirche Waghänſel niedergebrannt.Aus Nee wird gemeldet: In der Nacht zum Montag

um 1 Uhr brach in der Kirche des WWinng Waghäuſel Feuer aus Die
Kloſterkirche wurde ein Raub der Flammen. Der Brand griff auch
auſ das angebaute Kloſtergebäude über und vernichtete hier die wert
volle Bibliothek. Die Wohnräume ſind vom Feuer verſchont geblieben.
Als Brandurſache wird Kurzſchluß vermutet. Das ganze Innere der
Kirche mit ſämllichen Altären iſt vernichtet, auch eine Monſtranz mit
dem Allerheiligſten iſt dem Feuer zum Opfer gefallen. Von dem Kloſter
ſtehen nur noch ne en Nur die Kloſterzellen und die
Sakriſtei ſind erhalten.e r ßer Bänkbetrug. Einer Meldung des „Berl. Tagebl.
aus Kaſſel zufolge iſt die Altien- Geſellſchaft Heſſiſcher Vankverein
durch zwei junge Bürogehilfen, Otto Walle und Hermann Wagner, um
280 000 betrogen worden. Das Geld iſt den Betrügern auf
Grund einer gefälſchten Anweiſung ausgezahlt worden. Auf die Er
ſangung des Geldes und die Feſtnahme der erſt 17 jährigen Verbrecher
iſt eine Belohnung von 20 000 ausgeſetzt worden.
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wird in seinem Lauf durch
die Welt in den nächsten
Tagen auch in Hersehurg
slchthar werden.

Hamburg 30, Blücherſtraße 29. (Töpfe) Meſſing, Kupfer, ſowie MaſchinengußteileGebe hiermit aus Dankbark I werden ſauber autogen geſchweißt
bekannt, daß m. Frau, die 12 V beiwpüepbede rin in Wolle und e

Seidehatte, durch d. wirkſame Epi- Große Sixtiſtraße 6 m e 6.epſan v. Dr. C. Schaefer, S z zMk. 24, bis

eHünerrhoiden arhen

und Salbe wird dauernde
Heilung garantiert. Poſtverſand.

Lindemann, Spezialiſt,

Auf den Verſuch
kommt es an!

Jede Hausfrau kann weit billiger,
ſauberer und ſchonender ihre

Wäſche waſchen durch die

Merſeburger
Groß
und Reinigungs Anſtalt
Weißenfelſer Straße 2. Tel. 179.

Spezialität:
Feine Damen u. Herrenſtärkewäſche

Gardinenſpannerei

Leipzig l 165 nun ſchon mehrer.
Jahr. vollſt. geheilt iſt. Vor

her alles vergeblich angewendet.
Jeder ſolch Nervenkranker ſollte

ſich an Dr. Schaefer wenden.
Emil Otto, Bahnbeamter,
Chemnitz, Alexanderſtr.

e c eFußbulotefel
Württembergig, hehannt. Qualitätsſtiefel

Fußbäülle von 60 Mark an.

Dreß alle Farben, auch für Kinder.

Reichsturnhemden h ne gene
Hockeyſchläger A. 60, 80, 110 m.

Hockeyhälle Compo
Knöchel ,Schienhein Knieſchützer

ſowie ſämtliche Sport Artikel

Sporlhans v Küther
Ecke Entenplan Kl. Ritterſtraße.

i SeeMaſchinen NMbtore
Belenchtungskörper Apparate
Rohr Draht Erſatzteile

J auch zum Wiederverkauf C empfiehlt zum Tagespreis 4

von P. ee n Seiſtübe 15

lassen sich nicht irroführen
durch so oft angebotene, wert-
lose Präparate. Bestellen Sie bei

Blutstockung
unch

Regelstörun z
e e e ECEAASSSSSCASAA*äSPFallen, sicner wukenden Mittel g e e

an IVers. diskret mit Gavrantie-
scheln durchaus unschädlich

andernfalls Geld zurück

für Haushalt und Gewerbe, muster-
gültiges Fabrikat v. hoher Vollendung

empfehlen zu billigsten Preisen

Erfo'g in einigen Tagen

Gustav Engel Sönne

geh erhalto en Dank t

Telephon r. 203

Hilcebranclt
MHilterstr.e e

Auf Wunſch freie Abholung u. Zuſendung.
Wäſche Annahme und Ausgabe
von früh 8 bis abends 7 Uhr.

schreiben über sichere, schnelle
Wirkung Frau E. Meißner,
ALTOMNA (EIbe Brigittenstr.9

Vähmaſchinen
werden ſchnell u. gut repariert bei

L. Albrecht, Halleſche Str. 19

e per Bahn
van en

Merſeburg
Hirtenſ ſtraße 11

e 265

Transporte per Achſe

Oobpeltiegel dunlel 590, pel9 600 u

Feinſeſſe Stück 300 Mk.
Seifenpulver, veſte Marke, a Paket 42.00 Mk.
Schmierſeife, wie vor Kriegszeit

ſowie alle anderen Waſchmittel
Streichhölzer, Patet 10 Schachteln, 2.50 Mk.

kauft man am beſten und billigſten imSelfenSpezial Geſchäft von Puppen- Ausſtellung.
Franz Schneider, Roßmartt2. PuppenKlinik.Rochſtoſſe

Mantelſtoffe e ß enSeidenſtoffe Sammete e 77 eHerren Anzugſtoffe un JSGolide Qualitäts Waren

zu allerniedrigſten Tagespreiſen
in ſehr ſchöner, großer Auswahl

Damen Kleiderſtofe

Bluſenſtoffe

Großes Lager in:
J prima Waltershäuſer Kugel

e gelenkPuppen, Babys,gebrauchen bei Ausbleiben der

monatlichen Vege
meine unübertroffenen ſchnell

wirkenden Spezialmittel. Jch
ibertreibe nicht, ſondern helſe
äglich zahlreichen Frauen auch
n den ſchwierigſten Fällen
Schreiben Sie mir, wie lange
Sie klagen, dann helfe ich Jhneny
auch. Nur dann können Sie
Jhres Lebens wieder froh ſein.

e auch in den ause Erfolge ſichtsloſen Fällen
durch viele Dankſchreiben nach
gewieſen trotzdem unſchädl., ohne

Berufsſtörung, mitGarantieſchein
ſonſt 3ſaches Geld zurück

Verſand ſtreng reell u. diskret.

P. Puppen Bälgen, Köpfen,
Perücken, Hüten, Schuhen,

Strümpfen.

Eigene Fabrikation
feingelleideter Puppen,
Kleider, Wäſche uſw.Se Wilhelm

e

Verkauf U

e e hoch ehe en

HERSEBDRG, Markt 21
Fachmann für wissensohaft
lich richtige Augengläser

e Erstes e e Geschuft am Platze. W

Frl. H. aus H. ſchreibt Jch
gebrauchte Jhre Mittel, dieſelbenwaren ſchmerzlos, wirkten ſchon

in 1 Tage, wofür ich Jhnen
ewig dankbar ſein werde.
P. Nagel, Hamburg 229,

Margarethenſtraße 76 111

e MKranken Frauen
J und Mädchen teile ich

unentgeltlich mit, wie ich
von meinem lang ährigen

S Frauenleiden (Weissfluss)
in kurzer Zeit befreit wurde
4 Rückporto erbeten. Frau

Toiletteſeifen
Parfümerien

Zahnpaſta
Mund u. Haarwäſſer

empfiehlt

KitlerHrogerie
Werner Mahlfeldt.

Hautcreme
S Zahnpulver N nur echt mit

NVamenszugZahnpaſta r. 23 Zahnarzt 'hayr

Blendend welße, ſchöne, geſunde Zähne!

n in der R.Moloren- Maſchinen
Hele,

Maſchinen Wagen Huf- Leder-
Fette,

Glaſer, Gärtner Kitte, Farben,

Lacke, Firnis, S flreichſertige
Helfarben

kaufen Sie in jedem Quantum vorteilhaft von unſerem
Lager im Spezialgeſchäft

Verkaufsſtelle für techniſche Oele und Jette
und verwandte ProdukteMaaß S Co. Halle, ngtett

ter S u irt N o e n s ſurt, u

m Teichers Möbelhaus berta hoopmann, Berlin W 95
Von Untere Große Steinſtraße 82, 1 Tr a ne S e Bom Montag, den

empfiehlt billige Schlafzimmer mit echtem Marmor 22. d. M. ſteht eine Aus
und Spiegel, Wohn und Speiſezimmer in Eiche S wahl, junge, ſchwere, hoch
und Nußbaum, Küchen, Plüſchſofas, Bettſtellen e

n undmit Drellmatratzen, Schränke ſowie verſchiedene

Für großer und kleiner hannoverſcherſowie pa. friſchuilchendeKühenitden Kalbern L II ferſch D U l tS m a
ſoriwahrend zu den äußerſten Preiſen bei mir zum Verkauf
Borkſchweine ſind alle geſchnitten, ſtammen aus der beſten
hannoverſchen Zuchtgegend, freſſen gut und füttern ſich leicht.

Ludwig Schnellhardt, Merseburg.Hanhof „Zur grünen Linde Telephon 80.
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bei uns zum Verhauf. Stahldrahimatratz., Kinderbetten, Willi Ziegenhorn, Schafſtüdt.
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um Totoenſeſt 1920.
Denk' es, o bGeele!

Ein Tännlein grünet wo
Wer weiß im Walde,
Ein Roſenſtrauch, wer ſagk,
Jn welchem Garten
Sie ſind erleſen ſchon
Denk' es, o Seele!
Auf deinem Grab zu wurzeln
Und zu wachſen
Zwei ſchwarze Rößlein weiden
Auf der Wieſe,
Sie kehren heim zur Stadt
Jn muntern Sprüngen.
Sie werden ſchrittweis gehn
Mit deiner Leiche,
Vielleicht, vielleicht noch, eh'
An ihren Hufen
Das Eiſen los wird,
Das ich blitzen ſehe. Ed. Möricke.

a

Her Tod als Freund.
Von Superintendent Prof. W. Bithorn.

Dicht neben dem Gottesacker eines kleinen Städtchens lag das Haus
des Totengräbers. In der behaglichen Wohnſtube des kleinen An
weſens lenkte ein merkwürdiges Bild unwillkürlich die Blicke der Ein
tretenden auf ſich. Ein alter vergilbter Kupferſtich war es, der die
Unterſchrift trug: Der Tod. Der flüchtige Beſchauer empfand ein
Grauſen vor dem Totenkopf. Es war, als fletſchte er grauſam die
Zähne und lugte er tückiſch nach neuen Opfern aus. Für den aber, der
das Gemälde lange ſinnend betrachtete, veränderte ſich allmählich der
Ausdruck. Die finſteren Züge verwandelten ſich in freundlich milde.
Aus dem Feind wurde ein Freund. Dies Erlebnis, das die Beſucher
der Totengräberwohnung hatten, wiederholt ſich aller Orten, wo Men
ſchen mit ernſt geſammeltem Sinn dem Tod feſt ins Auge ſchauen: Der
Feind wird zum Freund.

Eine große Stille breitet ſich aus, wenn der Tod ſeinen Einzug
hält. Soeben glänzten noch die Augen fieberheiß; unter ſchweren Atem
zügen hob und ſenkte ſich die Bruſt; bange Seufzer drangen über die
Lippen. Nun herrſcht großes Schweigen. Kein Hauch iſt zu ſpüren
Es iſt grauſig ſtill geworden und doch auch heilig ſtill. Vom bleichen
Antlitz des Toten weichen die Spuren des letzten harten Kampfes, die
Züge klären ſich; es iſt, als kächle der Entſchlafene in ſeligem Frieden.
Ein Schimmer hoheitsvoller Verklärung verſchönt ſeine Züge. Mit
dieſer Aufhellung des äußern Bildes vollzieht ſich eine andere wichtigere,

eine Aufhellung des inneren Bildes. Das abgeſchloſſene Leben wirkt
als das fließende. Wie die großen Linien eines Gebirgszuges

nur für den Fernſtehenden klar hervortreten, ſo zeigt ſich uns auch zu
weilen ein durch den Tod fern gerückter Menſch erſt in ſeiner wahren
Geſtalt. Als er noch mit uns lebte, verhinderte die Nähe eine unbe
fangene Würdigung; mancherlei Kleinigkeiten und Außerlichkeiten trüb
ten das Bild. Jetzt, nach dem Hinſcheiden drängt ſich das Einzelne
nicht mehr ſtörend hervor; wir überſchauen das Ganze; wir urteilen
milder und auch gerechter. In einem großen Geſchwiſterkreiſe wurde
eine gering begabte Schweſter oft überſehen und unfreundlich behandelt.
Als ſie aber plötzlich ſtarb, änderte ſich bald die Wertſchähung; man
empfand nun erſt, was die vielfach Belächelte und Verſpottete mit ihrem
gefälligen und liebewarmen Weſen für die Familie bedeutet hatte.

Aber nicht nur unſere Verſtorbenen zeigt der Tod in hellerer Be
leuchtung; er wirft auch auf uns und unſer ganzes Treiben ein klareres
Licht. Mitten im geſchäftigen Alltagsgetriebe verlieren wir leicht den
Maßſtab für das, was wirklich lebenswert iſt. Wir jagen wie im Rauſch
verführeriſchen Trugbildern nach. Da taucht plötzlich der Tod in unſrer
Nähe auf. Sein Anblick gebietet dem haſtig Dahineilenden Halt; der
Rauſch verfliegt; Ernüchterung ſtellt ſich ein. Ein Geſchäftsmann hatte

Tag für Tag und oft auch die Nächte hindurch an ſeinem Pult geſtanden,
gerechnet und immer wieder gerechnet. Tauſende hatte er jährlich zu
ſeinem Gunſten buchen können; er war ein ſteinreicher Mann geworden.
Da brach er eines Tages an ſeiner Arbeits und Lebensſtätte ohnmächtig
zuſammen; ſterbend trug man ihn hinaus. Als der Buchhalter des
Geſchäftes den leeren Raum betrat, wo ſein kinderloſer, ſparſamer Herr
ſich täglich, an Wochentagen wie an Sonntagen, abgearbeitet hatte, durch

ſchauerte es ihn und die Frage drängte ſich ihm auf. Was hat der
Geldſtolze mit all ſeinem Schaffen und Raffen erreicht? Die Antwort
lautete: Jm Grunde nichts! Weder ihm, ſelbſt noch andern war von
dem Rieſenreichtum etwas zu gute gekommen. Nun hatte der Tod unter
die Einnahmeliſten des begüterten Toren einen dicken ſchwarzen Strich

gezogen. Oberhalb des Striches wimmelte es von Zahlen, unterhalb
ſtand eine große Null. Wie das Geld, ſo wird auch der Ruhm vom
Tode in die rechte Beleuchtung geſetzt. Unter einem ſchwungvollen Nach
ruf ſtand die Beteuerung Das Andenken unſeres Ehrenbärgers ſoll
ewig in Ehren gehalten werden ſein Name wird in unſrer Stadt unver
geſſen bleiben. Nach ungefähr 50 Jahren durchwanderte ein Erforſcher
der Ortsgeſchichte den alten Gottesacker; er ſtieß dabei auf den Leichen

ſtein des „unvergeßlichen? Mannes. Wer war dieſe bedeutende Perſön
lichkeit? Der Fremde erkundigte ſich bei verſchiedenen Bewohnern der
Stadt. Doch niemand konnte ihm Auskunft geben. „Rauch iſt alles
irdiſche Weſen! Wie des Dampfes Säule verweht, ſchwinden alle Erden
größen.“ Der Tod deckt rückſichtslos die Nichtigkeit alles eitlen
Prunkes auf.

Zugleich aber lenkt er ahnungsvoll die Gedanken über alles
Vergängliche hinweg auf das, was unvergänglich iſt.
Wenn uns das Liebſte entriſſen iſt, was wir auf der Erde beſeſſen haben,
dann ſucht unſer betrübtes und geängſtetes Herz feſten Halt und taſtet
ſich durch das Dunkel der Zeit hindurch zur Ewigkeit hin. Beim Ver
gleich zwiſchen dem kalten und ſtarren Leichnam, der vor uns liegt und
dem, was uns ein teurer Menſch im Leben geweſen iſt, ruft uns eine
innere Stimme zu: Was der Entſchlafene im tiefſten Grunde war, gehört
einer anderen Welt an, als dieſe vergängliche Hülle; was einſt aus den
Augen leuchtete, was an beſeelten Worten dem Munde entſtrömte, was
an Liebe das Herz erfüllte und zur Tat wurde, das ragt über Raum
und Zeit weit hinaus. An unzähligen Sterbebetten ſchon iſt Menſchen
mit aufgeſchloſſenem Gemüt das klar zum Bewußtſein gekommen, was
der Dichter Moritz Hartmann nach dein Tode ſeiner Mutter empfunden
hat: „„Seit ſie geſtorben, iſt mir Eins gewiß: Daß es ein Ewiges muß
geben! Denn über meines Herzens Riß fühl ich ein ew'ges Leben
ſchweben.“ In die Ewigkeit hinein weiſt der Tod mit
ſtarker Hand.

Doch ruft er auch eindringlich zu ſtrenger Pflichterfüllung
in dieſer kurzen Erdenzeit. Unſere Toten ſehen uns mit großen
fragenden Augen an. Haben ſie nicht Urſache, uns vorwurfsvoll anzu
blicken? Wie manches ſind wir ihnen ſchuldig geblieben. Wir hatten
viel Gelegenheit, ihnen das Leben zu erhellen und zu verſchönern. Anſtatt
deſſen haben wir es ihnen oftmals verdunkelt und verbittert. Die vielen
Verſäumniſſe gegenüber den Verſtorbenen quälen jedes wache Gewiſſen
Solche Unruhe darf jedoch nicht zu unfruchtbarer Selbſtzermarkerung
werden. Vielmehr ſoll ſie uns anſpornen, den Lebenden die Liebe reich
lich zu ſpenden, die wir den Toten oft verſagt haben. Kurz iſt das
Menſchenleben! ſo ruft uns jedes Grab von neuem zu. Doch die Tat
ſache, daß dieſes Daſein ſchnell dahinfliegt, darf uns nicht zu geringer
Einſchätzung unſres Lebens verführen. Stellen wir unſere geringe Kraft
in den Dienſt der Liebe und der Wahrheit, dann erhält unſer flüchtiges
Daſein einen bleibenden Wert. Dies Menſchenleben iſt trotß allem, was
uns gegenwärtig grauenvoll anſtiert, wirklich lebenswert. Unſere Toten
rufen mit Macht: Kauft das Leben aus! Legt einen unvergänglichen
Gehalt in die vergängliche Form hinein! Drinat dieſer Ruf von unſern
Gräbern her in unſer Gewiſſen hinein, dann iſt der Tod nicht unſer
Feind, ſondern unſer Freund.

S

Merſeburg und Amgegend.
20. November.

Weitere Lokalnachrichten ſiehe Hauptblatt.)

Aus der Gtadtverwaltung.
Entſchädigung für die Beiſitzer des Mietseinigungsamts.

Der Magiſtrat beſchließt:
a) Den Beiſitzern des Mietseinigungsamtes werden als Entſchädi

gung für Zeitverſäumnis gewährt bei Sitzungen:
bis zu 2 ſtündiger Dauer
von mehr als 2ſtündiger bis 4 ſtündiger Dauer
von mehr als 4ſtündiger Dauer 209Die hierdurch und durch die Erhöhung der Vergütung für Herrn

Rechtsanwalt Erlecke als Vorſitzenden des Mietseinigungsaimtes gegen
über den Ausgabeanſätzen im Haushaltsplan erforderlich werdenden
Mehrausgaben werden bis zum Betrage von 3890 X als Ausgabe
Zugang aus dem in der „Außerordentlichen Rechnung für Hanshalts-
planüberſchreitungen vorgeſehenen Anſatz bewilligt.

Begründung: Vie Beiſitzer des Mietseinigungsamtes haben
gebeten, ihre Entſchädigung für Zeitverſäumnis auf je 20 für die
Sitzung zu erhöhen, da die jetzige Vergütung von 5 L für jede Sitzung
zu gering ſei und weder den Mühewaltungen der Beiſiter noch viel
weniger den heutigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen entſprechen. Der
Magiſtrat hat ſich dieſen Gründen nicht verſchlisßen können

Herr Rechtsanwalt Erlecke bezieht als Vorſitzender des Miets-
einigungsamtes zurzeit eine Vergütung von monatlich 400 die auf
Grund kürzlich ſtattgehabter Vereinbarung vom J. Dezember d. J. an
monatlich 600 A beträgt.

Etwa die Hälfte aller Ausgaben für das Mietseinigungsamt wird
durch die von den Parteien auf Beſchluß des Mietseinigungsamtes
entrichtenden Gebühren gedeckt

Entſchädigung der Beiſitzer am Gewerbegericht.

Vereinigung von Gelände des Forſtgutsbezirks Schkeuditz mit der
Stadt Merſeburg.

Der Magiſtrat beſchließt, zu egntragen
daß bei Auflöſung des Forſtgutsbezirks Schkeuditz die Jagen 67, 68,
71, 72, 73, 74 und 75 dem Stadtbezirk Merſeburg zugeſchlagen werden
ſollen. Der Kreistag als ſolcher hat bereits ſein Gutachten im Sinne

dieſes Beſchluſſes abgegeben. aBegründung Gelegentlich der Verhandlungen über die Zu
ſchlagung des Gutsbezirks Werder zum Stadtbezirk Merſebur iſt auchzur Sprache gekommen, daß bei Auflöſung des Gutsbegirks Schlentit

Parzellen oder, wie es in Forſtgutsbezirken heißt Jagen dem Stadt
bezirk Merſeburg zugeteilt werden können. Jn Betracht kommt haupt-
ſächlich die ſogenannte Faſanerie nebſt Propſtei bei Merſeburg (die
Jagen 71 und 72), weiter das Jagen 71, welches den ſchmalen Wald
ſtreifen darſtellt, der nach der Saale hin, gegenüber den Badeanſtalten,
dem Gute Werder vorgelagert iſt; ſchließlich das Jagen 68, welches
nach Süden hin dem Gute Werder vorgelagert iſt und mit dieſem zu
ſammen durch die alte Saale umſchloſſen iſt und in das außerdem noch
ein Stück ſtädtiſches Grundeigentum eingegrenzt iſt. Bezüglich dieſer
vorgenannten Jagen 68, 71, 72 und 73 hat ſich die Regierung ſchon
dahin geäußert, daß ſie zweifellos für eine Zuweiſung nach Merſeburg
in Betracht kommen.

Darüber hinaus hält es der Magiſtrat für zweckmäßig, auch noch
die Jagen 67, 74 und 75 der Stadt zuzuſchlagen.

Das Jagen 67 ſtellt die Waldparzelle dar, welche unmittelbar nach
Süden dem Gute Werder vorgelagert iſt, allerdings zurzeit durch die
alte Saale von dieſem getrennt. Wenn der Kanal durchgeführt wird,
wird aber dieſes Stück der alten Saale beſeitigt und eine unmittelbare
Verbindung des Jagen 67 mit dem Gute Werder hergeſtellt. Da nach

Blinder Haß.
Roman von Alfred Saſſen.

26. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Die Blinde ließ ihr Strickzeug mit der großen Holznadel in den

Schoß ſinken und wiederholte „Mit mir ſprechen 2*
„Ja, Tante. Da Rena verreiſt iſt, will ich es gleich tun. Sonſt

wäre ich am Dienstag nachmittag aus Jena herausgekommen. An
dieſem Nachmittag geht ja Reng gewöhnlich zu ihren Freunden nach
Winzerla, und ſie darf nicht dabei ſein, wenn ich er ſtockte.

„Nun fragte die Blinde verwundert.
Mit einem Sprung war jetzt der Schüler bei ihr, haſchte nach ihren

Händen, und aus ſeiner kindlichen, gequälten Bruſt ſchrie es heraus:
„Ach, Tante, liebe, liebe Tante, ſei doch gut mit Rena! Wenn ſie
zurückkommt, ſag ihr, daß ſie ſich nicht mehr zu grämen braucht!
n ſie, Hermann Hüttich, den ſie nun doch einmal lieb hat, heiraten

arf
„Schweig!“ brauſte die alte Frau auf und erhob ſich mit einem

Ruck von ihrem Sitze, „Wie kommſt du, unreifer Burſche, dazu, dieſe
Angelegenheit zu berühren 2“

„O, wenn du die arme Rena ſehen könnteſt, Tante
„Jch weiß ſchon,“ ſchnitt ihm die Blinde hart das Wort ab, man

hat dich aufgeſtachelt im Auftrag anderer biſt du hier und ſprichſt ſo!“
Sie taſtete plöslich nach ſeinen Schultern und rüttelte ihn daran.

„Du törichtes Kind, das nichts vom Leben weiß, vermiß dich nicht,
einer Frau, die ſo viel erduldet hat, wie ich, Vorſchriften zu machen!“

„Das will ich ja gar nicht, Tante! Gewiß nicht,“ rief der Schüler
in ergreifendem Ton. „Jch bitte dich ja nur, du ſollſt gut ſein mit
unſerer lieben armen Rena! Ach, Tante, ich weiß ja doch, wieviel
du haſt leiden müſſen im Leben aber wenn du trotzdem gut ſein
und Mitleid haben möchteſt mit den Leiden anderer das wäre ſo
ſchön, ſo ſchön, wie ich's gar nicht ſagen kann! Tante, tu's tu's! Jch
laſſe nicht ab mit Bitten nein nein nein

Und er glitt in ſeiner ſtürmiſchen Erregung an ihrer hohen Ge
ſtalt nieder und umfaßte ihre Kniee mit ſeinen zuckenden Armen.

Sie berührte mit einem ſcheuen Streicheln ſeinen Kopf. So ſehr ſie
ſich auch dagegen wehrte, konnte ſie eine gewiſſe Ergriffenheit nicht ver
bergen. Jhre Stimme klang unſicher- als ſie nach einem kurzen
Schweigen ſagte. „Steh! auf, Kind! Später, wenn das Leben dir
ſelbſt erſt einmal von ſeinen Bitterniſſen zu koſten gegeben hat, wirſt
du deine unglückliche Tante verſtehen. Ich kann deine Bitte nicht er
füllen! Wir, die wir hier auf der Erde aushalten müſſen, ſind
Menſchen keine Engell Steh auf und geh! Und nie mehr ein
Wort von dieſen Dingen! Du bereiteſt dir und mir nutzloſe Qualen!

Hörſt du?“ eSie ſchob ihn von ſich und griff wieder nach ihrer Arbeit.
Er ſprang auf und rief „Du ſollſt mich ſo nicht fortſchicken,

Tante! Jch gehe auch nicht nein! Jch bin Renas Bruder und
ich trete für ſie ein!“

„Schweig jetzt
Die Tante ſagte nichts mehr, ſondern ſchritt nach der Tür ihres

Schlafzimmers, als wolle ſie durch ihre Entfernung dem Geſpräch ein
Ende machen.

Der Schüler warf ſich ihr aber in den Weg. „Geh nicht fort,“
ſlehte er. Jn trotziger Verzweiflung richtete er ſich dann auf einmal
kerzengerade auf. Seine Augen ſprühten. „Jch laſſe dich gar nicht
fort!“ rief er mit einer Stimme, die in ihrer wilden Entſchloſſenheit
ganz verändert klang, tief und ſtark. „Siehſt du, Tante, wenn dunicht in Renas Glück willigſt, dann tu ich etwas

„Was
„Jch ſchwöre, daß ich's tue! Auf unſeren Turm geh ich hinauf

und ſtürze mich herunker! Wenn ich dann tot bin, wirſt du ſchon barm
herzig ſein gegen die arme Renal!“

Ein dumpfes Schweigen entſtand.
Endlich ſagte die Blinde mühſam: „Der Reſpekt vor meinem

weißen Haupt, du Kindskopf, ſollte dir verbieten, ſolche Scherge aus
zuſprechen.“

„Jch ſcherze nicht! Du wirſt ja ſehen.“ Er packte mit ſeinen
zitternden Knabenhänden den Arm der alten Frau. Tante, willſt du
gut mit Rena ſein Willſt du ihr das Wort zurückgeben, das ſie ſo
unglücklich macht

Die Blinde befreite ihren Arm. Jhre Stimme grollte: „Wie darfſt
du dich ſo gegen mich betragen? Komm zu dir!“

„Tante, wirſt du tun, um was ich dich bitte fragte der Knabe
noch beſchwörender wie ein Schrei voll unſäglicher Seelenqual
klang die Frage

„Nein!“
„Dann tu ich s! Jch tu's Jch kann nicht anders! Jch ſtürze

mich von unſerem Turm herunter! Wenn es geſchehen iſt, Tante, dann
wird dein hartes Herz er konnte nicht ausſprechen, ein trockenes
Aufſchluchzen der Verzweiflung erſtickte ſeine Stimme.

Er eilte zur Tür. Von dört aus würgte er noch hervor: „Grüße
mir Pena ſage ihr, daß ich's tat, weil ich ſie über alles lieb habe

Nun war der arme Junge am Ende mit ſeiner Selbſtbeherrſchung.
Er riß die Tür auf und ſtürzte hinaus.

Einen Augenblick ſtand die Blinde regungslos. Aber in ihrem
ſonſt ſo ſtarren, weißen Geſicht ſpiegelte ſich der furchtbare Kampf wider,
den der davonſtürzende Knabe mit ſeiner Todesdrohung in ihrer Seele
gufgewühlt hatte. Wie ein Riß ging es durch die marmornen Hüge.
Wenn die großen Augen darin auch tot waren, ſolch erſchütternden Aus
druck, gemiſcht aus Zorn, Schmerz und Entſeßen, mochte ſelten ein
Menſchenantlitz gezeigt haben.

Jetzt taumelte die große Frau zu der offengebliebenen Tür, fiel über
die Schwelle, raffte ſich wieder auf, ſuchte einen Halt an der Wand
und rief während deſſen zu der Turmtreppe hin. Max komm zurück

ich habe dir etwas zu ſagen
Die emporſtürmenden Schritte auf den Steinſtufen hielten inne.

Zögernd kam der Schüler zurück. Sein keuchender Atem flog voraus.

Noch ehe der Knabe ganz heruntergeſtiegen war, fragte er in ſcheuem

Unglauben: „Tante, willſt du
Die Blinde gebot: „Geh hinunter in die Wohnſtube. Warte dort

auf mich. Jch habe eingeſehen, du biſt kein Kind mehr. Jch muß mit
dir ſprechen wie mit einem Erwachſenen. Laß mich mit mir zu Rate
gehen wie alles werden ſoll. Jch komme dann hinunter und bringe
dir meine Antwort.“

h S danke dir S Tante
Die Blinde ging in ihr Zimmer zurück und verriegelte die Tür

hinter ſich.
Der Schüler ſtieg langſam treppab.
Wie in halbem Traum ging er. Uber ſein Geſicht, das in der

fürchterlichen Spannung vorhin hart und eckig geworden war, lagerte
ſich ein weicher Glanz hin. Das Leben war ihm geſchenkt er fühlte
e3 ach, und das Leben iſt ſo ſchön, wenn man jung iſt und das
Herz voll blühender, glühender Wünſche hat!

R

n mußte Max Vodenbach in der großen, ſtillen Wohnſtube
warten.

Der Abend war hereingebrochen, als die Blinde endlich her
unterkam.

Sie fragte: „Wir ſind doch allein
„Ja, Tante,“ gab der Schüler zur Antwort.
„Hut, dann ſeße dich an das Schreibpult. Es iſt wahrſcheinlich,

daß Rena mehrere Tage fortbleibt. Sie ſoll aber von dem ſie be
treffenden Entſchluß, den ich gefaßt habe, möglichſt bald in Kenntnis
geſetzt werden. Darum wirſt du ihr in meinem Namen ſchreiben und
den Brief gleich zur Poſt beſorgen

Der Schüler nahm gehorſam den angewieſenen Platz ein, legte
ſich einen Briefbogen zurecht und griff nach der Feder. Dunkel
empfand er, daß im Weſen der Tante, namentlich im Ton ihrer
Stimme, etwas ganz Außergewöhnliches war, eine gtoße, kalte Feier
lichkeit, aber er war zu jung, um den Spuren dieſes Gefühls nach
zugehen, und vor allem befand er ſich in bebender Erwartung deſſen, was

ihm die Tante dikkieren würde. SSie ſprach. „Beginne alſo. Liebe Rena! Jn meinem Namen
ſchreibt dir dein Bruder Max dieſen Brief. Der heutige Tag hat mir
eine Stunde gebracht, in der ich zu der Erkenntnis gekommen bin, daß
ich kein Recht habe, dich mit enem Schwur, den du mir an Oskars
Grab geleiſtet, an mein freudloſes Alter zu binden. Ich gebe dich freſ
Und frei magſt du dem Zuge deines Herzens folgen. Das iſt der aus
drückliche Wille deiner dich liebenden Tante
Die Blinde, die bisher mitten im Zimmer geſtanden hatte, näherte
ſich dem Schreibpult. „Biſt du fertige

Tante
„So komm und führe mir die Jch will meinen Namen

unter den Brief ſetzen.
Hand.

Fortſetzung folgt.)



den Verhandlungen in den allerletzten Tagen der Kanalbau in greif
bare Nähe gerückt zu ſein ſcheint, ſo empfiehlt es ſich, nicht erſt t
Stück z. B. der Gemeinde Leung zuzuweiſen, von ber es durch die
Saale ſchon jetzt und ſtändig getrennt wird, ſondern ebenfalls dem
Stadtbezirk Merſeburg, dem ja der Gutsbezirk Werder e wird
mit dem wiederum das Jagen 67 in aller Kürze nach Wegfall dieſes
Stückes der alten Saale verbunden ſein wird. e

Das Jagen 74 ſtellt eine Wieſe nördlich der Straße nach Leipzig
gegenüber der Faſanerie dar und liegt in dem Grünſtreifen, welcher
nach dem im Stadtbauamt in großen Zügen vorgeſehenen Haupt
bebauungsplane der Stadt und ihrer Umgebung ſich um die Stadt
herumziehen ſoll.

Das Jagen 76 ſtellt das ſogenannte Hohendorfer r vechts der
Saale dar, von dem ein Teil früher, vor Regulierung der Saale, ſchon
um Stadibezirk Merſeburg gehört hat und erſt nachträglich nach Beſchen des Saalebogens aus dem Stadtbezirk herausgenommen

worden iſt.
Da die Stadt früher oder ſpäter das Hohendorfer 33 als ſtädti

chen Park erwerben wird und da die ſonſt noch beteiligte Gemeinde
Leuſchau, in deren Bezirk das Jagen jetzt ja auch nicht liegt, an der

Eingemeindung dorthin ein entſprechendes Jntereſſe nicht haben kann,
ſo erſcheint es durchaus zweckmäßig, e Jagen ſchon jetzt dem Stadt
bezirk zuzuteilen, ganz beſonders auch deswegen, weil es durch die
Brücke beim Bootshaus ſchon mit dem Stadtibezirk in innige Ver
hindung gebracht iſt.

Anſtellung eines neuen beſoldeten Stadtrates.

Der ehe beſchließt folgende neue Ortsſatzung über die An
zahl der Magiſtratsmitglieder.

1. Der Magiſtrat beſteht vom 1. Januar 1921 ab
a aus fünf beſoldeten Mitgliedern, und zwar:

dem Erſten Bürgermeiſter,
dem Zweiten Bürgermeiſter

dem Stadtbaurgt,
zwei beſoldeten Stadträten;
aus ſechs unbeſoldeten Stadträten.

2. Die Ortsſatzung vom 18. April 1919 I. 1045/19 über die
Anzahl der Magiſträtsmitglieder wird mit Jnkrafttreten der neuen

e ehoben.3. Gem 5 Gemeindebeſchluß vom 15./21. Juni 1920 I. 1891/20

wird a der neue beſoldete Stadtrat gemäß Gruppe A 12
des preußiſchen BeamtenDienſt-Einkommens- Geſetzes beſoldet. An
e auswärtiger Dienſtzeit bleibt beſonderer Vereinbarung vor
ehalten.

4. Der Abſatz im Ausgabe- Haushalt der Allgemeinen Verwaltung
n wird um die en z für die neue Stadtrats-ſtelle im Ausgabezugang verſtär

aus dem s der Außerordentlichen e r für Mehr
ausgaben im Laufe des e en von 400 000 bewilligt.

5. Für die neugebildete Stelle ſoll in erſter Linie ein wiſſen
an und verwaltungstechni ch, auf juriſtiſchem, volkswirtſchaft
ichem und finanzwirtſchaftlichem Gebiete vorgebildeter Volks

wirtſchaftler in Betracht kommen.

Begründung; Durch Gemeindebeſchluß vom 25. Mai und
15. Juni L 1649/20 war die Einrichtung einer Magiſtrats-

Aſſeſſorenſtelle vorgeſehen. Die Herren unbeſoldeten e
glieder, welche ja allen Parteien der Stadtverordnetenverſammlung

angehören, werden gewiß darüber Auskunft geben können, daß es den
derzeitigen beſoldeten Magiſtratsmitgliedern trotz Aufbietung allerKräfte und e gherſtavren, wenn man von ſolchen bei Magi

u rn überhaupt Ken könnte, nicht möglich iſt, die Fülle
er Arbeit zu bewältigen. Die Arbeitskraft der einzelnen Herren iſt
tatſächlich bis zur äußerſten Grenze des Möglichen in Anſpruch ge
nommen und hält eine dauernde derartige Kberlaſtung nicht aus. Da
bei müſſen noch eine große Reihe von Aufgaben deren Erledigung

unbedingt notwendig und zum Mindeſten für die Stadt gerade im
jehigen Zeitpunkt der Entwickelung ſehr zweckmäßig wäre, aus Mangelan Zat zurückgeſtellt werden. Wenn man weiter erwägt, daß bezüglich

des Mietseinigungsamtes, wie in einer beſonderen Vorlage zum Aus
druck e wird, neue Schwierigkeiten entſtehen und neue Geld

ausgaben, und wenn ferner nunmehr als feſtgeſtellt gelten muß, daß
un ebenſo übrigens, wie faſt allen Städten und Landkreiſen, nicht

möglich geweſen iſt, auf unſere Ausſchreibung auf die Magiſtrats
Aſſeſſorſtelle einen geeigneten Bewerber zu erhalten, ſo erſcheint die

on den unbeſoldeten Mitgliedern des Magiſtrats und der Deputation

und die hierfür benötigte Summe

der allgemelnen Verwaltung ausgehende Anregung, an Stelle der
Magiſtrats-Aſſeſſorſtelle eine neue Stadkratsſtelle zu gründen, durchaus richtig. Es könnte vielleicht geſagt werden, ba wie ſich aus den

Ausſchreibungen anderer Städte ja auch tatſächlich ergibt, die Feſt
ſehung der Gehaltsgruppe 9 für den Magiſtrats- Aſſeſſor zu niedrig
geweſen ſei, aber auch diejenigen Städte, welche nach Gruppe 10 und 11
ausgeſchrieben haben haben geeignete Bewerber nicht erhalten, da dieſe
überall offene Stadtratsſtellen finden. Diejenigen beiden Herren, die
hier vielleicht in Betracht gekommen wären, haben auf die ſofortige
Mitteilung, der eine überhaupt nicht mehr, der andere nur geantwortet,
daß er eine Stadtratsſtelle inne hätte.

Bei dieſer Sachlage erſcheint der einzige Weg, um aus den gegen
wärtigen unhaltbaren Zuſtänden herauszukommen, die Aufhebung des
Beſchluſſes auf Bildung der Magiſtrats-A eſſorſtelle und dafür die
Bildung einer neuen Stadtratsſtelle. Durch eine Umſtellung in der
Verteilung der Dezernate läßt es ſich erreichen, daß, entſprechend dem
Wunſche der Stadtverordnetenverſammlung, für die neue Stelle ein
Volkswirtſchaftler in erſter Linie vorgeſehen werden kann, wobei es
ſich naturgemäß um genügend wiſſenſchaftlich auf volkswirtſchaftlichem,
finanzielle und juriſtiſchem Gebiet vorgebildete Herren handeln muß
die tunlichſt ſchon in Verwaltungen gearbeitet haben, da nur dann mit
einer wirkſamen Entlaſtung der derzeitigen Dezernenten gerechnet wer
den kann.

t

Vermehrte Einſtellung von Milchkühen mit ſtädtiſcher Unterſtützung.
Zu dem ſchon mitgeteilten Beſchluß ſagt der Magiſtrat in der Be

gründung folgendes: Die Tatſache, daß wie überall, ſo auch ganz beſon
ders in Merſeburg, die Milchäblieferungen hinter dem notwendigen
Maße immer mehr zurückgeblieben de ſowie der Umſtand, tnzurzeit zwar noch nreght erhaltene Zwangsbewirtſchaftung der Milch,

die ſich ſchon jetzt bei der immer geringer werdenden Achtung weiter
Kreiſe vor behördlichen Anordnungen nur in geringem Umfange wirk
lich durchführen läßt, im Laufe der nächſten Monate (unter Umſtänden
am 31. März 1921) aufgehoben werden wird und daß dann die Stadt,
wenn ſie nicht rechtzeitige Vorſorge trifft, für die Milchverſorgung der
Kranken und Kinder zu angemeſſenen Preiſen außerordenkliche
Schwierigkeiten haben wird, laſſen es geraten erſcheinen, ſolange es
noch Zeit iſt, eine ſichere Milchreſerve für die Zukunft ſicher zu ſtellen.
Die Beſtrebungen der Stadt decken ſich dabei durchaus mit den An
ordnungen der Reichsſtelle für Speiſefelt in Berlin.

Die Stadt Merſeburg hat ſich in einer längeren Eingabe an den
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen gewandt und unter Bezugnahme
auf die Rundſchreiben der Reichsfettſtelle ſowie die überall zutage
kretenden Beſtrebungen der Landwirte, unter Nichtachtung der r
lichen r e e über Preiſe und Zwangsablieferung höhere
Preiſe für die Milch zu erzielen, beantragt, daß durch den Oberpräſi
denten bezw. die ihm unterſtellte Provinzialfettſtelle geeigſlete Ver
handlungen über er ün Verſorgungsbezirken und Verein
barung eines angemeſſenen Milchpreiſes mit den einzelnen landwirt
ſchaftlichen Vertretungen (Kreisbauernbünden) vorgenommen werden
möchten. Es iſt dabei g erwarten, daß der Milchpreis, der jetzt noch
auf Grund geſetzlicher Vorſchriften 1,10 je Liter ab Stall beträgt,
im Wege der Verhandlungen nicht unweſentlich, und zwar auf etwa
150 erhöht werden wird. einer uns durch Vermittelung einer
anderen Stadt zugegangenen Außerung der Provinzialfettſtelle ſcheint
dieſe ſogar auf dem Standpunkt zu ſtehen, daß Milchlieferungsverträge
auf der Grundlage von 1,70 A je Liter ab Stall abgeſchloſſen werden
müßten. Ein Ställpreis von 1,50 bis 1,70 je Liter würde aber
a uns einen Kleinverkaufspreis von 2 bis 220 je Liter zur Folge
haben.

Die von der Stadt eingeleiteten Verhandlungen mit weiten Krej
ſen der die Stadt bereits jetzt auf Grund der Zwangswirtſchaft mit
Milch beliefernden Landwirte wegen Abſchluß von Milchlieferungsver
trägen haben im allgemeinen die Bereitwilligkeit weiter Kreiſe zumAbſchluß ſolcher Verträge gezeigt, und iſt es zu erwarten, daß bei ge

eigneter Vermittelung der Provinzialfettſtelle und bei einer ent
ſprechenden Steigerung des Milchpreiſes es wohl gelingen wird, einen
verhältnismäßig annehmbaren Teil der bisherigen Anfuhr nach der
Stadt durch Lieferungsverträge ſicher zu ſtellen, wenn auch wohl auf
keinen Fall damit wird gerechnet werden können, daß die zur Ver
ſorgung der Kranken und Kinder notwendigen Mengen ſich reſtlosdurch ſolche Verträge werden ſichern laſſen.

Letzteres hat in der Hauptſache ſeinen Grund darin, daß bei den
außerordentlich hohen Fleiſchpreiſen, die infolge der Freigabe der
Fleiſchwirtſchaft überall ſich bemerkbar machen, die Landwirte eine

ren Seite Nenanſchaſſungen von Milchvieh infolge der geſtiegenen
Preiſe nur in ſehr geringem Umfange werden vorgenommen werden,
zumal, wie anerkannt werden muß, der Milchverkauf zu dem derzeit
üblichen Preiſe, auch wenn dieſer erhöht werden ſollte, keinen genügen
den Anreiz zur Anſchaffung von Milchvieh zu bieten vermag. Es iſt
nun Sache der an einer richtigen Milchbelieferung intereſſterten Stadt,
durch geeignete Maßnahmen daſür zu ſorgen, daß nicht eine Verminde
et wohl aber eine ſtarke Vermehrung von Milchvieh in den für
die Verſorgung der Stadt in Frage kommenden Gehöften den
wird. Die einzelnen Städte ſind dabei auf den verſchiebenſten Wegen

vorgegangen zDie Stadt Merſeburg hat auf dem Rittergut Werder bereits
30 Kühe mit bisher recht gutem Erfolge eingeſtellt, ohne mehr als die
verlorenen Zuſchüſſe, alſo eine von vornherein beſtimmt begrenzte
Summe dabei zuzuſetzen. Der Magiſtrat hat ſich entſchloſſen, auf
dieſem bisher erfolgreichen Wege weiter zu gehen und zur Anſchaffung
von 70 Milchkühen je 8000 M, insgeſamt alſo 210 000 zur Ver
fügung zu ſtellen, wenn die bedachten Landwirte ſich auf Grund der
aus der Anlage erſichtlichen Vertragsbedingungen zur Milchlieferung
verpflichten wollen. Jn Hrege kommt die Einſtellung von noch zehn
Kühen auf dem Gute Werder, von 30 Kühen auf dem der r
Körbisdorf gehörigen Gut Ruſchesfelde und von der Zahl nach noch
nicht feſtſtehenden Kühen auf dem Rittergut Blöſien und anderen
größeren Wirtſchaften der Umgebung.

Wie ſchon in dem Magiſtratsbeſchluß zum Ausdruck gebracht wor
den iſt, ſoll den Verhandlungen mit den Landwirten ein Vertrags-
entwurf zugrunde gelegt werden. Nach den bereits unverbindlich e
pflogenen Beſprechungen iſt zu hoffen, daß er mit geringfügigen An
rungen in dieſer Form abgeſchloſſen werden wird. Sollten weſentliche
Anderungen notwendig werden, ſo würden dieſe den ſtädtiſchen Körper
chaften zur erneuten Beſchlußfaſſung vorgelegt werden.
Der Magiſtrat verkennt nicht, daß dieſer Weg mit nicht unerheb
lichen Unkoſten für die Stadt verbunden iſt. Er bittet aber zu berück
en daß die Gefahr, bei einer Aufhebung der Zwangsbewirk
chaftung mit Milch ohne jede Sicherung dazuſtehen, ſeiner Meinung
nach nicht übernommen werden kann und daß die Gewährung von
Zuſchüſſen in von vornherein beſchränkter Höhe aus Mitteln, die aus
der Nahrungsmittelbewirtſchaftung e zur Verfügung
ſtehen, en zweifellos dem Einſtellen ſtadteigener Kühe vorzuziehen
iſt, weil ſich die damit verbundenen Ausfälle und Steigerungen von
vornherein auch nicht annähernd überſehen laſſen.

Was die Deckungsfrage anbelangt, ſo ſei darauf hingewieſen, daß
die bei der Butterverſorgung oder beſſer Fettverſorgung noch zur Ver
fügung ſtehenden Beträge See Umfangs, aus dem die 210 000
genommen werden ſollen, die Rücklagen aus der fünfjährigen Fett
bewirtſchaftung zur Sicherung von unvorhergeſehenen e e en derſelben und i aus der nach Pfennigen je Pfund ſich berechnenden
Vergütung für die bei der Verteilung aufgewendeten Verwaltungs-
arbeit zuſammenſetzen.

Da jetzt mit dem Wegfall der Zwangsbewirtſchaftung für Mar
garine und Schmalz die Aufgaben der Fettverteilung ganz weſentlich
zurückgegangen ſind, erſcheint es angängig, den Rücklagen die zur
Hebung der Milchverſorgung nötigen Beträge zu entnehmen.

Handel Verkehr Induſtrie
S Der Markkurs notierte am Freitag in Zürich 8,40 Cen

times, er iſt a den vorangegangenen Tag um 1,15 Centimes ge
fallen. Jn Amſterdam würden für die Mark 445 Cents bezahlt,
was gegen den Vortag eine Verſchlechterung um 0,272 Eents bedeutet

S Starker Preisrückgang für Caleinm-Karbid. Die Vereinigten
Deutſchen Karbidfabriken in Berlin haben beſchloſſen, einen erheb
lichen Preisrückgang für Caleium-Karbid eintreten zu laſſen. Die
Preiſe ſind bis auf weiteres auf 350 A für je 190 Kg. in grobſtückigerWare und auf 375 für 100 Kg. in feinerer Ware e geſeht worden.

S Berliner Viehmärkte. Nach dem Bericht der Viehzentrale G. m.
b. H. in e ren a wären am 16. November auf dem Zen
tralviehhof aufgekrieben: 449 Rinder, 150 Kälber, 456 Schafe, 1482
Schweine. Es wurden notiert: Rinder 3--7,50 das Pfund Lebend
o erſtklaſſige Ware 8 C und darüber, Kälber 5—9,50 Schafe
50--7,0 Schweine 12-16,50 A. Im allgemeinen iſt die Geſchäftslage ruhig da die warme Witterung anhält. Auf dem Mager

viehhof waren aufgetrieben 2082 Ferkel und Läuferſchweine, ſowie
756 Schweine. Der Markt verlief ruhig. Für Ferkel und Läufer

große Neigung zeigen, ihr Vieh abzuſchlachten, während auf der ande

chweine wurden Preiſe zwiſchen 7—10 gezahlt, während ſchwereTiere in der Preislage von 1215 hehandelt

Poſten auch etwas darüber. e
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Anzelgen.
Jür die Auſnahmen der An zeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plähen können
wir keine Berantwörtung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeher nach

Möglichkeit berlchſichtigt.
er

ſcherverpachAcherverpachtung.
Dienstag, ben 29. Nobhr.

d. J. nachmittags Uhr, werbe
ich irn Reſtaurant „Zum Bater-
land, hier, 2 Morg. Acker
gegenüber der Kaſerne gelegen,
auf ſechs hintereinander folgende

Jahre in Morgen Paezellen
öffentlich meiſtbietend verpachten.

Der Pachtzins iſt auf das erſte
albjahr im Termine zu entricht.
Ilb. Franke, beeid. Auktinator.

Junges, anſtändiges Mädchen
ſucht per ſofort

möblkertes Zimmer.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Herr ſucht udbſiertes
Zimmer möglichſt bald

Ang. u. 2710 an die rp. d. Bl.
Einfach mobl. Immer
oder beſ. Schlafſtelle ſofort zumieten Heſncht, Angebote unt.

2713 an die Exped. d. Bl.

Jung. Mann Reg
ſucht dringend ab 1. Dez. möbl.
Zimmer edt. früher. Ang. unt.
712 a. d. Exped. d. Bl.

Schlafſtelle
oder einfach möbl. Zimmer von
anſtändig. jung. Mann per 1. 12
geſucht. Ang. u. 2708 a. d. Erp

Herzliche Mittel
An die Pfälzer Landsleute d.
Kol. Höſſen. Jung. h
Ehepgar(MannLennaarb) bitte
um gütige kern An von

I—2 leeren Jimmern
gegen gute Bezahlung. Da die
Frau perf. Schneiberin iſt, würde
pf als Gegenleiſtung und Dank
n ihr Fach einſchlag. Arbeitenohne Bezahlung verrichten. Ang.

unter 2711 an die Exp. d. Bl.
Mikleid.

Anſt. Witwe, welche in Leung
beſchäft. iſt, ſucht 10-2 l. Zimmer.
Werte Ang. b. u. 2718 a d. Exp.

Stube Kammer und Küche
in Leipzig zu vertauſchen gegen
gleiche oder größere Wohnung
in Merſeburg.

Ferner ſuche 6—9 Zimmer
wohnung in Hannover gegen
gleich gr. Wohnung i. Merſeburg.
Haluſzezaßk Dammſtr. 6.Tel, 76. Sel. 276.
Gatten od. Acherland
rd. 1000 qm gr., mögl. Stadtnähe,
u kaufen geſucht. Angeb. mit enBreis u. 2683 a. d. Exp. d. Bl.

na nrrae
Shne Bereifung, wenn auch
deſekt, zu kaufen geſucht. Ang.
unt. 2723 an die Exped. d. Bl.

Tadelloſer, neuer Klapplinder (Größe 53) zu ehe
Daſelbſt alter Nähmaſchinen
tiſch mit Schwungrad und Tret
vorrichtung zu kaufen geſucht.
Wo ſagt die Exp. d. Bl.
Großes Echgrundſilſck T Halle
worin ſich flottgeh. Kolonial u.
Materialwaren Geſchäft befindet,
zu verk. gute Kaplt.-Anl., P
130000 M. Anz. 50—60000 M.
Angebote unter I 2 2919 an
Rudolf Moſſe, Halle g. S.

Faſt neuer Gehroch,
ſchlanke Mittelfigur, zu verkaufen.
Zu erfr. in der Exped. d. Bl.
Guterh. Uebergieher,
paſſend für 14—16jährigen, zu
verkaufen Markt 22, Laden.

faſt neuerFrack mit Weſte

u verkaufen. Preis 400 Mk.
u erfragen in der Exp. d. Bl.

Elegantes
Damenkoſtüim
wenig getragen billig zu verk.

Chriſtignenſtr. 15, part.

t neuer eChapeauClaque
(Gr. 54 zu verkaufen

Moltkeſtraße 16.

2 Damenhüte,
ſchwarz, zu verkaufen. Zu er
fragen in der Exp. d. Bl.
ſchw. Herren Velour Hut,

(Grße 55
1 Paar Gummi Schuhe

(Größe 89 40)
und 1 Schneiderpuppe

zu verkaufen.
Bengſch, Leunator,

Baubüro Dyckoff Widmann.
Koprogn S chanhHerren Schuhe,

Ia Boxcalf, Gtöße 43, da zu
groß zu verkaufen. Preis 145 Mk.

Seitenbeutel 17, 1 Tr.

eitsſchuhe,Arbe
neu, Gr. 29, billig zu verkaufen

An der Geiſel 1, 2 Tr.

Merseburg

FTecte Die
W Wagen bleaet

Waerxlohbto

im November 1920

nun
Gundels beim

Wasch- und

macht cis Wäsohe frisoh und duftſo.

Bestes

r

Straßenbahn Halle Merſeburg

Freitag, den 19. Nov., 1120 abends

Junge 9um eim grau ſchwarz
karierten Kleid,

ſtattet, von gegenBleichmittel.
2724 an die Exp. d.

Frida Ohme
geb. Böhme

geben ihre Ver-

e e W W e e

mählungbelcannt

und Tante

Reinigt und bleieht ohne Relben, nur durch ein-
maligés stündiges Kochen

nur L. 2. und releht für
60 bis 70 Liter Lauge.

Henkel Cie., Düsseldort
Vabrikanten von Heunkel s Berem od.

Ein Paket Kostet

übernenbem Herrn heczlichſt um Lebenszeichen unter
l. gebeten

KUuflleh.

n

Veb iStatt Karten oper
9 Danken gloiohzeitig9 bar Ohms nur auf diesem

Wege herzliohst für

die überaus zahl
reichen Aufmerk-
samloeiten,

Beerdigungs-

Groß -Kayna, im November 1920. Kichard Di

Freitag naohmittag Uhr versohied naoh langem, mit Geduld
ertragenen Leiden unsere liebe, gute Toohter, Sohwester, Sohwägerin

larta
in ihrem 18. Labengjahre.

Frankleben, den 20. November 1920.
Friedrich Mädel u. Frau u. Gesehwister.

Die Beerdigung findet am Montag vom Trauerhause aus statt.

Särgeinall. Größenn. Preislagen

I BVerkaufe 1 Zucht 12 Wochen alte

r

Tele

empfiehlt zu billigen Preiſen

Hugo Schwimmer

phon 680

[„C-—---=JSJ-J„J„JC-„=„rx—--=Z

Neumarkt 22
Telephon 6890Anſtalt-Pietät e

Dinen Posen Karten

Zentner 25 Mk., verkauft
Lippold, Sanb 26.Sanb 18

527e

Füchtiger
ettri

Kohlrüben
d Zentner 22.00 Mark.

Gemüſeban

Riſchmühle.
reine

Gilber Kaninchen.
Spergau, Seitenbeutel 8.

Kantinenwirt,
von Beruf möglichſt Koch, für
die Zentralkliche einer Braun
kohlengrube und Brikettfabrik
des Geiſeltales ſoſort geſucht.
Angebote unter 2726 an die
Exped. d. Bl.

Ziege zu verkanfen Firniß- Lack

4 Stck. ſ. tragende n den niedrigen ter gereſen

Mutterſchafe
zu verk. Klaus, Kriegsdorf.

Eine Kuh
zum Schlachten verkauft

Geuſa Nr. 46.

Große
Wandfahrpläne

ſowie
1 Paar derbe fa t neue

Müilitärſtiefel
billig zu verk. Gr. Sixtiſtr. 8.

Chalſelongue mit OHecke
und Huppentapeten verl
E. Bernhardt Gotthardtſtr. 42,

Kein Laden.
aieeeeeeeeraneeWohnraum, nußb. geſchnitzt,
beſtes Fabrikat v. Scheidemantel
Weimar, mit großem Teppich,
Polſterſachen billig zu verkaufen,
desgl. herrſchaftliches Schlaf
zimmer mit allen Matratzen
und Betten. Näheres bei

H.

Vollſtändiges faſt neues Feder

maſchine und ein Jahrrad zu
verkaufen. Befilchtigung v. 5—7
Uhr. Obere Breite Str. 1, pt.
Große maſſive, Puppemolle,
große Gelenkpuppe, Kauflad.,
div. and. Spielſachen, Mantel f.
6—8 jährigen Knaben ü. Herren
Nickelſchlitiſchuhe zu verkaufen

Friedrichſtr. 38, 1 Tr.

Waſch Wanne
verkauft Naumburger Str. 33,1

IKinderbadewanne
aus Zinß, ein Mantel für
8 bis 10 jähriges Kind zu ver
kaufen Meuſchauer Str. 4.

Großhe, ſchmiedeeiſerne,

elektriſche Krone,
f. Gaſtwirtſch. u. Verſammlungs
räume geeignet, billig zu verk
Beſichtig.b. Friedrich, Domſtr. 13.

v t ten,zu verkaufen. Angebote unter
2722 an die Exped. d. Bl.

Wiener Harmomta
und PikloZlöte

zu verkaufen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl

c S nrene ſt mertete
Ueberzieher miltl. Jiqur billig
zu verk. Weiße Mauer 6, 2 Tr.

Einige alle und neue
Puppenz. verkaufen.
Auch Puppen zum Ankleiden
werden angenommen.

Weißenfelſer Str. 7, 1 Tr.

l. Ihre Salllänger
zu verkaufen, am liebſten gegen
Stroh abzugeben

Dammſtraße 17.

Edeltanne
hat abzugeben

Eiſenbahnſtr. 3.

Jagdhund
2 jährig Deutſcher Kurzhaar) zu

Großer Zughund
mit Geſchirr u. Hütte ſofort zu
verhaufen Vorwerk 11.
Zuchthäſin zu verk.

Jänicke, Preußerſtr. 18.

bett, ſehr wenig gebrauchte Räh

welch ein Glück
a die Mutter geſund undärtis iſk, durch den Genuß von

r Hetkers Eiwelßs Nahrung

haben in Schachteln zu 5 und 10 Mark ine a. Drogerien, wo nicht, wende mon ſich an

für die Überlandhahnen
mit den letzten Anderungen

vorrätig

Merſeburg.

2GutsbeſttzerT öchter,
Waiſen Mitte 20 u. 80 er Jahre,
mit über 100000. M. ſofort

ſchaft zwecks Ehe mit Landwirt
oder Herren in ſich. Poſition
Angebote unter I E 79099 an

Ala Haaſenſtein Vogler,
Halle g. S,

Helrafsgeſuch.

5

Argt lich empfohlen.

e Oeckers Ca m
Bielefeld

hlachtwehberſicherung.

Die Perleberger BerſicherungsAktten Geſellſchaft
zu Perleberg verſichert auch Schweine bei

Hausſchlachtungen
zu feſten billigen Prämten gegen alle Verluſte nach

der Schlachtung.
Schäden werden kulant und ſchnell reguliert,

Anträge nimmt entgegen

Neumarkt 46.
Hauptagentur. Franz Böhme,

Neumarkt 46.

Telephon 26. Telephon 26.

verk. Ang. u. 2700 a. d. Exp.

Wir ſinde Nr. 520 hltee
Carl Braun S Sohn, b. Breite Str. 23
Groß Verkaufslager in Scheuer, Wiſch und Puhzllchern,

Frottierwaren und Badeartikeln.
Generalvertreter der JFirmen: Einlegeſohlenfabriken
SanitasCompagnie, Dresden und Bodenbach; Gummi
fabriken Harburg Wien, Gummiabſätze und Ecken,

Marken Phönix Springer.

VerbrennungsGärge
aus Metall und Holz,

ſowie großes Lager eichener und lieſerner Pfoſtenſärge

Metall Särge.
Sarg Magazin H. Scholtz Ww.

Jnhaber Gebr. Scholtz
Gotthardtſtraße 34. Merſeburg. Gotthardtſtraße 34.

Für Selbſtverſorger!
J verarbeitet zu Graupen

u. Grütze geg. Mahlkarte

Ober Altenburg 1.

Htto Werner, Kaufmann, Merſeburg S.

Schafſtüdt.

e S

T H.

F Berennt Mitte e Jahre w.Schwarzbunte Zugkuh n n de
mit dem An a v ßo KloRaſchwitz b. Lanchſtedt. Weihnachtswunſch.

Drei junge, lebensluſtige Land

W Heß/, h wirte, im Alter von 21, 22 u.
h 24 Jahren, wünſchen die Be
kanntſchaft mit 3 lebensluſtig.
Nungen Damen, am liebſlen vom

Lande, in gleichem Alter, inMerſeburg etkeee zu r Vat
Heirat nicht ausgeſchloſſen. Nurh Kirchſtraße r. 7 ernſtgemeinte Angeb, unter 2714,
2715 und 2716 an die Exped

n nennenHefrat!
Vermög. Damen w. glückl. Heirat!
Serren, auch ohne Vermög. gibt
Auskunft Jrau Puhlmann,Berlin 58, Weißenburger Str. 43.

Wer erlernt ſungen Manne erſt DuchſuleunKleine Anzeigen in
Stenographie. Angebote unterfinden nachweisbar die beſte 21

Berbrektung im „Merſeburger r m e
Korreſpondent“ er lernt jungem Kaufmann

in den AbendſtundenJeben Poſten Gitarrem
e ſpielen! Ang. mit Angabe desen Ungen Stundenpreiſes u 2709 a. d. Exp.

Buſckergehiſſe, 29 Jahre malen
kauft auf Arbeiten bewandert, ſucht p. bald

Geſchäftsſtelle des „Merſe Stellungv

hurger Korreſpondvent“. n Stadt oder Land Angebote

e e unter 2697 an die Exp. d. Bl.
Strebſamer Herr (Elektriker)

ſucht Nebenverdſt.
Ang. u. 2704 an die Exp. d. Bl.

Junge, ung hängt e Frau
ſucht. Beſchäftigung
ſür den ganz. Tag evtl. duch als
Waſchfrau Kleine Sixtiſtr. 19,

Anſt. ſold. Wüwer 10 Jahre
ſucht Stellung als Wirtſchafterjn
im frauenl. Haushalt.
Ang. u. 2719 a. d. Exp. d. B

Aelt. Mädchen ſucht Stellung
um 1. 12. in kl. Haushalt, Neu

Röſſen bevorzugt Angebote an

Anzeigen
Annahme

10 Ah

Spergan, Wengelsdorfer Str. 6. l. Farben Verkauf

ſürunſ.

Taſchenfahrpläne

63.
Buchdruckerei Th. Rößner

Werte C

en
h

Wir ſuchen einige

lunge len
rſandabtellung.

Paul Marchſchefel&Co.

Kräftiger

Hacker
wird eingeſtellt.

A. Blankenburg.

Ledig. Geſchirrführer
geſucht Lindenſtr. 2.
30 bis 45 Mark lägltch
Nebenverdienſt, nachweislich bei
nur 2 bis 3 Stunden Tätigkeit.
Pryſpekt Nr. 170 gratis.Barvermögen, wünſch. Bekaunnt W. Wagenhwecht, Verl, Leipzig

Erſtklaſſige, tüchtige

Ziſchle
ſtellt ein

Möbelfab. Schwimmer

Veumarkt 22

1 Bäckerlehrling
ſtellt Oſtern ein

Max Wagner, Kötzſchen.

Geübte

Alebetnnen
für gef. BodenBeutel werden
noch eingeſtellt.

B. A. Blankenburg.

Mädchen und

Frauen
welche

gef. VodenBentel
in der Fabrik in Akkord kleben
wollen, finden lohnende Be
ſchäftigung.

Lernende werden angenommen.

V. A. BVlankenburg.
e

Jüng. „ARenſtmüdchen
(16--19 9.) vom Lande, in
kinderloſen, herrſchafl. Haushalt
geſucht. Angebote unſer 2687
an die Exped d, Bl.

Saub. Aufwartung
für einige Sei ageſtunden
geſucht Weil,Weißenfelſer Sir 52, r.
Zu melden Helgrube 15, 1 Tr,

Erfahrene Auſwartung
täglich für vormitlags geſucht
Carl Brendel, Gotthardiſtr. 2.

Aufwartung
J. Ludwig, Holle, Blücherſtr. 161.

z

e
vormittag

für größere Anzeigen

abends zuvor.

bis 1000 M. monatlich,
kenntniſſe.
Anfrage durch: S. Wöel

erreumühle Weißſzenfels.

u l G M M V v a W se 9 BerlinL

menVebenverdien
Dauernde Exiſtenz Näheres auf briefliche

er

geſucht Neumarkt 37.
22è2è2èhTTTT

leicht zuhauſe, ohne Vor

yrel Co., G. m. b H.,
ichterfelde, Poſtfach 609.



Muſikaufführung
des Merſeburger Bachvereins

am Totenſonntag, den 21. 11., abds. 8 Ahr, im Dom.

Mitwirkende: Frau Heddy Stuhlweißenburg-München,
Sopran; Herr Ernſt Meyer-Halle, Tenor; Herr Profeſſor
Seele, Baß; Solovioline: Herr F. Dr. Sannemann, Herr
p. Venkert, Herr F, H. Berger; Cembalo: Herr Fritz
Buſch; Orgel: Herr Organiſt Siebenbrodt; Bachverein.
Leitung Domchordir. H. Berger.

Zur Aufführung gelangen 2 Kantaten von Joh. Seb. Bach
(„Herr, gehe nicht ins Gericht für gem. Chor, S-, T- u. Baß
Solo, Orgel, Cembalo u. Orcheſter, u. „Mein Herze ſchwimmi
in Blut“, Solokantate für Sopran mit Streichorcheſter u. Cem
balo), a cappella-Chöre von Joh. Seb. Bach, Mittelſatz aus dem
D-moll- Konzert für 2 Violinen von Bach, Sologrie für Tenor
mit oblig. Violine „Seht, was die Liebe tut“ von Bach, Choral-
ſonate zur Totenfeier für Orgel von Paul Claußnitzer.

e

Caſino Merſeburg.
Mittwoch, den 24. November, nachmittags 4

23 und abends 8 UhrGaſtſpiel von „Paul Meyers Luſtige Bühne
Mit eigener Dekorativn:

Hänſel und Gretel.
Spieloper in s Akten nach Humperdinck. Mit Orcheſter.

Die Titelpartien werden von 9 und 12 jährigen 9

Dramatiſcher Verein „Euterpe“.
Etabliſſement Strandſchlößchen.

Sonntag, den 21. November (Totenfeſt)

großer Theater- Abend.
Zur Aufführung gelangt:

Der Bucklige Die Macht der Arbeit.
Schauſpiel in 4 Akten.

Einlaß 6 Uhr Anfang 7 Uhr.
Um gütigen Zu ſpruch bittet Der Vorſtand.
e

d. 21. November,voll r Wwoli

ſtatt, ausgeführt vom P. T. V. Tannhäuſer.
Zur Aufführung gelangt:

Der Goldbauer.
Schauſpiel in 4 Akten.

ne
Wohnung in Sie 1000 fach bewährt.

Merſeburg od. S
A f f! Dentſche Kinderhilfe.u ru Volksſammlung für das notleidende Kind.

-P-Vorsichtige
frauen

bei Jene Iyngfg- Ragel
die

ausbleibt, ühberlegen genau,
Was sie zu tun haben und
werfen nicht ihr Geld für die
fast täglich prahlerisch an-
gepriesenen meist wirkungs-
losen Mittel fort. Nur ich
allein als langſährig. Hach-
mann Kann Ihnen noch helk.
Keine Drigina Mittel

bringen vielfach schon sofort
beſraschend. Frkon

Versuch macht auch Sie
für Ihr ganzes Leben wieder
froh und glücklich vnd
werden auch Sie Wie

sichnder'e an. frauer ler
Dankbarkeit hrganz Leben
meiner erinnern ch habe
Innen nicht zuviel gesagt,
was viele Frauen schriftl aus
Dankbarkeit bestätigt hab.,

trotzdemunschädlich. Von a batanig

füge ich sehriftlich bei, sonst
Geld u. sämtl. Unkosten zur.
Versand diskr. per Nachn.

E. Weinert.
Hammburgsss. Catharinenetr-2

I (rätze) beſeitigt in 2 Tagen
I Grebeſan geruchl., Tube

Min. s verſtärk. Kur (8 Teile
Mk. 23, Erfoſg garantiert

Flechten

Künſtlern geſpielt und geſungen.

Eintrittspreiſe:
Nachmittags: Abends1. Platz 150 Mk. 1. Platz 3.60 Mk.

2. Platz 1.00 Mk. 2. Platz 2.40 Mk,inkl. Kartenſteuer. Vorverkauf im Theaterlokal.

S e e eTivoli-Thegter
e Dienstag, den 23. November abends 7 UhrS einmal Speziglität. Vorſtellung

u. a. komiſche Akrobaten
Pantomime „Arwaldmenſch“
Vorverkauf b. Altendorf. Kl. Ritterſtr. 6 u. Abendkaſſe

4Preiſe der Plätze: Hochaltar 4 Mk., Altarſtufen und 2Seitenreihen 3 Mk., Schiff 2 Mk., ausſchl. Kartenſteuer. Pro 2
gramme mit Text a 50 Pf. Einlaßkarten im Domküſterhaus
von Donnerstag, den 18. Nov., an.

Hauptprobe Sonntag um 2 Ahr im Dom.

0960909000Suche in Merſeburg oder
Umgegend

3-4Zimmerwohng.
gebe hierfür meine ſchöne, ſonnige
ZZimmerwohnung in der Nähe
Deſſaus,

TuſheſeHeidelberg mit n winn

Halle.

Sonntag,

Flügel und
Pianos
Ritter 7

Halle (Sagle)
ſind das Produkt
92 jähr. Erfahrung.

Beſichtigung ohne

e

S

S

W

e

will ſeine hieſigeer Wohnung mit ſchöner

Wohnung in Forſt
Eauſitz) tauſchen

Ferner vermittele Wohnungs
tauſch zwiſchen allen Plätzen
unentgeltlich

Franz Haluszezak,

Hammnſt Nulandiſtr
Tel. 576. Tel. 276.

prima
friſche und gerüucherte

LandLeher u. Blut
wurſt ſowie Sülze
vfferiert zum Preiſe von 21 Mk.

per Pfund in ea hier.Th. Drechsler
Goardelegen,
Magdeburger Straße

Alle Arten und
jeden Poſten

Unter Altenburg 18

Ansgekammtes

Damenhaar
kauft höchſtzahlend

Alfr. Kluge, Bahnhofſtr. 8a

Welche ſtrebſame Perſönlich
keit will ſich glänzenden Ver
dienſt ſchaffen, durch Verkauf
meiner ausgezeichneten

Muſt.& Verb. bed. geg. Einſ. v. M.
Fabrk. F. E. Hilſcher, Zeitz-Raba

klar und hell,
a Pfd. 7.50

Fritz u. Hermann Dietrich

Triedrichſtr 16 u

Friedmann Co.
BankhausHalle a. S. Pofiſtraße 2

An und Verkauf
von Kriegsanleihen, Pfand
briefen, Stadtanleihen, aus

ländiſchen Wertpapieren und
Valuten Conpons

Contocorrent und
Scheckverkehr

Gewährung von Kredit,
Darlehen und Hypotheken

s

Der Krieg hat unerhörte Verluſte an Menſchenleben und ſchwere
Einhußen an Geſundheit bei Männern und Frauen gekoſtet. Sie
müſſen getragen und überwunden werden.

Du aber werden die Folgen jahrelanger Nahrungsnot für
unſere Kinder. Hier droht der Zukunft ernſte Gefahr.

Kindertuberkuloſe und Sterblichkeit ſind in erſchreckendem Maße
gewachfen.

Es iſt nachgewieſen, daß in Preußen an Krankheiten der Atmungs
und Verdauungsorgane, Jnfluenza, Tuberkuloſe, Lungenentzündung
im Alter von I 15 Jahren geſtorben ſind:

1913: 32 350 1918: 68 223 Kinder,
allein an Jnfluenza 198 22 800 Kinder,
allein an Tuberkuloſe 7 425 11 788 Kinder.

Eine noch weit größere Zahl von Kindern iſt durch jahrelange
Unterernährung, mangelnde Kleidung, durch Kälte und durch geſtörte
Nachtruhe wie viele Kinder haben überhaupt noch ein Bett
rachitiſch, ſiech und elend geworden Und dies alles, obwohl die Mütter
bis zur äußerſten Selbſtverleugnung gedarbt haben, um ihren Kindern
das wenige, das ſie wirtſchaftlich leiſten konnken, zuzuwenden. Dieſe
ſichtbare und unſichtbare Not unſerer Kinder, die alle Kreiſe unſeres
Volkes umſaßt, müßte jedem ins Herz gebrannt ſein, damit er

Die Deutſche Kinderhilfe“ ſoll hierfür Spenden ſammeln und für
ſachgemäße Verteilung ſorgen.

Die „Deutſche Kinderhilfe“ ſoll die Mütter, die dem kommenden
Winter mit Entſetzen entgegenſehen, über das Schickſal ihrer Kinder
beruhigen; ſie ſollen die Zuverſicht haben, daß ihre Kinder nicht mehr
u hungern, nicht mehr zu frieren und nicht mehr wegen mangelnder

Kleidung die Schule zu verſäumen brauchen
Die Dtſch. Kinderhilfe ſoll allen Anſtalten, Kinderheimen, Krippen,

Kindergärken, Horten die Möglichkeit gewähren, die pflegeriſche und
erzieheriſche Arbeit fortzuſetzen.

Die „Deutſche Kinderhilfe“ ſoll das ſegensreiche Werk der Unter
e der unterernährten, kranken, beſonders tuberkulvſen Kinder
ördern.

Die Deutſche Kinderhilfe“ ſoll aber auch alle Organe der Kinder
fürſorge ſtärken und dieſer dringendſten Aufgabe der Wohlfahrtspflege
neue Kräfte zuführen.

Dem ſittlichen Ernſt der Aufgabe widerſpricht die Veranſtaltung
von Feſten und Blumentagen. Das ganze Volk wird auch dar
ſeiner Verantwortung bewußt, tatkräftig helfen, ſo lange es heißt:

Künſtſige

Charitasverband für das kathpliſche Deutſchland
liſcher Reichs-Erziehungsverband).

vereine vom Roten Kreuz). Deutſche Zentrale für

Deutſcher Beamtenbund, Ortskartell Merſeburg.
Domfrauenhilfe.
Ortsgruppe Merſeburg.

Wohltätigkeits
vorſtellung für die

e deutſche Kinderhilfe
am Sonnabend, den 27. Nov. 1920, nachm. 5 Uhr

im Schloßgarten-Pavillon zu Merſeburg
„Das Kind im Wandel der Zeiten

Lebende Bilder mit verbindendem Text,
Geſangs und Jnſtrumentaldarbietungen.Eintrittskarten für 6 und 4 Mk. bei Stollberg und Jrahnert S

und an der Kaſſe
Freitag, den 26. November 1920, nachm. 5 Uhr

öffentliche Hauptprobe als Kinder Vorſtellung.
Eintrittskarten für 1 Mk. je Kind, 8 Mk. für jede Begleitperſon.

Vaterländiſcher Frauenverein MerſeburgStadt.

wes Standes und wes Herkommens er ſei hilft, ſie zu lindern.

Deutſche Vereinigung für Säng lingsſchutz.
Deutſches Rotes Kreuz (Jentral-Komitee der deutſchen Vereine vom

Zentralwohlfahrtsſtelle der deutſ

Hrtsausſchuß Merſeburg.
EiſenbahnVerein.

bur Jer St. Maximi. Frauenhilfe der Alten burg.
riegshinterbliebenenvereinigung vom Kreis krieger

Reichs Arbeitsausſchuß.
Centralausſchuß für die Jnnere Mi

e

unRoten
Jugendfürſorge.

der Jugendpflege, e. V.

Neinſtedter Anſtalten

und ihre tauſend Jnſaſſen. Kinder,
Kranke, Verwaiſte und Ver
jaſſene, erbittet herzlich Paſtor
Steinwuchs in Neinſtedt (Oſt
harz). Poſtſcheck: Direktion der

gebraucht u. neu,

Sonnt den 21. ds. Mts., von abends 7 Uhr an

Theater (Glochenguß
zu BVreslau)

wozu freundlichſt einladet Der Vorſtand.

Wachs-Schuhereme Atzendorf rege
GeſellſchaftsPerein „Einigkeit“

t

aus bestem Material
preiswertgrosser Auswahl
ſtets vorrätig

m

Hsile a s
Gr. Ulrichstr. 38 34

rüehahndhn

Bad Dürrenberg
Salinen- Gaſthof

Jnh.: Karl Seelig
Angenehmer Familien Aufenthalt

Ganz vorzügliche Küche ff. Weine und Biere

direkt auf alte, ausgetretene
Dielen zu verlegen, liefert prompt

und preiswert
Parketllahrik Gugtan Colditz un

Auervach i. J
Pholograhhie

Deutſch-evangel. Frauenbund.

Kinder in Not!

ändiger Ausſchuß der Deutſchen L

Jeden Sonntag von 4 Uhr ab
KünſtlerAnterhaltungs

Dir.: Konzertmeiſter Putler.
Eintritt frei.

ſſion der deutſchen evangeliſchen Kirche (Evange
Verein für öffentliche und private Fürſorge

ren i LandfrauenHauptaus n rbeiterwohlfahrt. Vereinigung für Kinderhilfe.
en Juden.

e Vaterländiſcher Frauen Verein.
Frauenhilfe St. Thoma. Reichsbund der Kriegsbeſchädigten,

verband. Städtiſches Wohlfahrtsamt. Verein zur Förderung

h Haus „Weitin“.
h e

jed. Art, Hautausſchl., Haut-
unreinigk., Miteſſer, Haar
au f., Schuppen, alt. Bein
leid Krampfad., heſt. Mittel
Grebeſanſ Mk. 7. Apoth.

S et ente 8

Füllungen Reparaturen

Zahnziehen
Frau D. Reinisch,

entiin, Weiß Mauer 14.

Vom 1. Dezember an
halte ich werktags von 8--10
und 2—4 (außer Montag
nachm.) gleichzeitig

zahn ärztliche
Sprechſtunden

(nur Zahnziehen)
mit ab

o. med. Zritſche, M
Wundarzt und Zahnarzt,

Dürrenberg,Tel. 384.

S

Extra ſtarke, aroße

Neinſtedter Anſtaſten erlinss952

Dürrenberg

Sonnabends 8--11 Ubr,
Sonntags 4—-7 Uhr und 8--11 Uhr

e 5en t

Forneck
Roßmarlt 3

W

E

B

Aufnahme von 8 bis

z Uhr. auch Sonntags

Weihnachts Aufträge

erbitte rech zeitig

hat abzugeben

9n0

Neumarkt 44. lverkauſt Ereypau 8.

plättwaſche

wird ſauber und billig geplättet
Elobikauer Str. 82, 1 Tr.

8

I.

die grosse Mode für Kleider Kostüme
und Anzüge empfiehlt

Rudolf Kramer
Merseburg

Christianenstraße 7
4

100

Bergrößerungen!
e
t

empfiehlt

J Alto Bretſchneider,
Tiwoli.

Montag, den 22. Vop, abends 0 Aht,
Schweineborſten

Eiſenw. Handlung,
Kl. Ritterſtr. 5.

kauft zu höchſten Preiſen
H. Lämmermann,

Roßmarkt.

n S h eS puppenſtuben-en
in großer Auswahl

Stadermann

n See SAlte Henen u. baner

fihüte Wepden ne
in moderne Formen umgepreßt,

gereinigt und gefärbt.
Annahmeſtelle:

Frau Schulze Friedrichſtr. 30.
Hutpreſſerei Böker Schulze

Möbelanſtriche
alter u neuer Möbel

n ſämtlich. Farben und Holz
malereien billigſt und ſauber.
W Lieferzeit 8 Tage.

Hermann Köhler,
Halleſche Straße 37.

Hausſchlachten

ſowie Not'chlachtungen

aller Art werden ſauber und
gewiſſenhaft ausgeführt. Zu
erfragen Olgrube 6, im Laden.
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